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| Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus: 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
Wilhemftr. 16.) 
bei G. D Alriti & ga, 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei F. Streiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalg. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: 
einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
oſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des dent⸗ 

ſchen Reiches an. 


"E 
Amtliches. 
Berlin, 13. Januar. Der König bat mittels böchſten Erlaſſes 
wom 4. Januar d. 33. den bis. Präſid. des Appell. Ger. zu Halber⸗ 
abt, Dr. von Schellmg, auch für die Dauer des ihm neu verliehenen 
mis als Vize⸗Präſident des Ober⸗Trib. zum Mitgliede des k. Ge⸗ 
richtsbofes für Urchl. Angelegenh ernannt. Den Biviſtons Pfarrer 
Adolph Max Richter in Breslau zum erſten Divifione-Pfarrer der 
11. Divifion ernannt und unter Beilegung des Titels: — 1 
pfarrer“ mit den Geſchäften eines ſolchen beim VI Armee⸗Korp 170 
traut. Dem Friedensrichter Scholl in Mettmann. Maurmann in Z 
torf, Shultes in Wipperfürth, Schram in Cöln, Trimborn in Adenau, 
Keunen in M. Gladbach, Specks in Eſchwetler, Fiſcher in Grumbach, 
Bergbauſen in Odenkirchen, Prömpeler in Kirchbere⸗ Aretz in Aachen, 
Meulenbergb in Düren, Statz in Mörs, Stomps in Elberfeld, Schraut 
in Saarlouis, Mohr in Meiternich, von Raesfeld in K euznach, 
Beltbunfen in Cleve, Hackenberg in Düſſeldorf und Dapper in Bint- 
berg den Charakter als Zut Rath; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. 

Thboene in Caymen den Charakter als Sonitätsrath verliehen. 
Deer bisberige k. Kreisbaumeiſter Guſtav Schwartz in Birnbaum 
iſt zum k. Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗ 

In pektorſtelle in Bromberg verliehen worden. 

— .. EC EE E ̃ . TOTEN TEEENTTETTE 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 13. Januar. [Prozeß Ofen heim.] Die Verleſung 
der auf den Bau der rumäniſchen Linie bezüglichen Aktenſtücke wurde 
in der heutigen Sitzung, fortgeſetzt. Unter denſelben iſt namentlich das 
Protokoll über die Vernehmung des als Zeugen adhibirten früheren 

- zumäniichen Miniſterpräſidenten Gozolnitſcheanu hervorzuheben, wel⸗ 
cher darin angiebt, daß die rumäniſche Razicrung und die Deputirten⸗ 
kammer ſchwerlich einer anonymen Geſellſchaft die Konzeſſion für die 
Bahn Suezawa Jaſſy ertheilt haben würden. Durch einen cbenfalls 
werleſenen Brief des Fürſten Ghika wird dieſe Angabe beſtätigt. Der 
Angeklagte führte darauf zu ſeiner Vertheidigung aus, daß es nur 
durch ſeine Bemühungen gelungen ſei, die Konzeſſion für die rumäni⸗ 
ſche Bahnlinie zu erwerben. Ofenheim ließ ſich ſodann über das mit 

dem Bankier Julius Richter in Berlin koutrahirte Prioritälsanleihen 
vernehmen und wies darauf bin, daß der Abſchluß deſſelben unter ſehr 
güuſtigzen Bedingungen erfolgt ſei. Ein Beweis dafür ſei, daß Rich⸗ 
ter am Tage nachher Reugeld angeboten habe, was aber abgelehnt 
worden ſei. Der Staatsverwaltung ſei erſt 
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nen an de Engländer gege ovifion von 3 PCt. 
welche zwiſchen dem Londoner Hauſe Ziegler und den Beamten Ofen⸗ 
beim's geteilt werden ſollte. — Das Generalverbör des Angeklagten 
wurde damit beendigt. — Unter den Aktenſtücken, welche nachher noch 
zur Verleſung gelangten, ift beſonders das Protokoll über die Verneh⸗ 
mung des Bankiers Julius Richter von Erheblichkeit. Nach den An⸗ 
gaben des Letzteren hat Ofenheim ſelbſt von dem Anleihegeſchäfle kei⸗ 
nen Vortheil gehabt. 

Paris, 13. Januar. Als neue und letzte Miniſterkombina⸗ 
tion werden genannt: Broglie, Leſèvre Pontalis, La Rouciöre und 
Depeyre. Die Legitimiſten zeigen ſich gegen den Herzog von Deca- 
zes äußerft feindlich geſinnt und wollen auf alle Fülle verhindern, 
Daß derſelbe dem Kabinet erhalten bleibe. 

— Noch vor der Abreiſe König Alfons XII. iſt unter Zuſtim⸗ 
mung der Miniſter der Ex · Königin Iſabella geſtattet worden, 
ihren Wohnſitz wieder nach Spanien zu verlegen, ſobald ihr dies 
erwünſcht fein ſollte. (H. T. B) 

Madrid, 12. Iınuar, Die Nachrichten, welche einige Zeitungen 
über einen Wechſel der Chefs der ſpaniſchen Miſſionen verbreiten, 
find unbegründet. Das Regentſchaftsminiſterium hat Déi nur inſofern 
mit dieſer An gelegenheit beſchäftigt, als der Botſchafterpoſten in Paris 
Herrn Sagaſta, dem Präſidenten des letzten Miniſteriums Serrano, 
angeboten worden zu ſein ſcheint; es heißt jedoch, Sagaſta habe dan⸗ 
tend abgelehnt. 

Valencia, 13. Januar König Alfons wurde auf der bie 
zen Rhede vom Kommandanten des franzöſiſchen Aviſodampfers be⸗ 
grüßt. Der König drückte dem Kommandanten feine Sympathie für 
Frankreich aus. 

Eine berittene Karliſtenbande gelangte geſtern bis in die nächſte 
Nähe Valencias. (5. T. C) 

Rom, 13 Januar. General Garibaldi wird am 18. feinen 
Wobhnſitz in Rom nehmen, um ſich an den Kammerverhandlungen zu 
Betheitigen. Für denſelben iſt auf dem Monte Marco Quartier ge⸗ 
miethet. Garibaldi wird in Civita Becchia landen. Von feinen Freun: 
den werden große Vorbereitungen zu einem feierlichen Empfange ge⸗ 
troffen. Der Ton der Briefe, in welchem der General die ihm zuge: 
wieſene Dotation ablehnt, hat im Allgemeinen keinen guten Eindruck 
gemacht. Man bezweifelt, ob der Senat infolge dieſer Briefe das 
Geſetz überhaupt in Berathung nehmen wird. (. T. C) 

London, 13. Januar. Die „Times“ meldet unter dem geſtrigen 
Tage aus Philadelphia, der vom Ausſchuſſe des Senats für auswär⸗ 
tige Angelegenbeiten erftattete Bericht ſpreche ſich gegen die Beßim⸗ 
mungen des Reziprozitätsvertrags mit Kanada aus. 

Petersburg, 13. Januar. Heute fand der übliche Galgempfang 
im Winterpalais ſtatt. Das diplomaliſche Korps erwartete den Kaiſer 
wie gewöhn ich im Saale Peter's des Großen. Anweſend waren die 
Botſchafter Englands, Oeſterreichs, Frankreichs und der Türkei, der 
Geſchäftströger des deutſchen Reichs, ſowie ſämmtliche Geſandte. Auch 
der ſpaniſche Geſandte war zugegen. Die Großfürſtin Ceſarewna 
ging am Arm ded Kaiſers, die Großfürſtin Wladimir am Arm des 


nach Abſchluß der Anleihe, 


Sinnonceps ` 
Annahme⸗Bureaust 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M 
Hamburg, Leipzig, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. J. 


Ardalph ee. 
In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Juwalidenzauk.“ 


© 
Jahrgang. 


Donnerſtag, 14. Januar 
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Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 


Tage Nen 7 Uhr erſcheinende Nummer bis A Uhr 
Augenblicke die ernſteſte Beachtung gewidm forderlichen 


achmittags angenommen. 
et und die er 


Einleitungen getroffen, um volle Genugthuung ſowohl für die de 
ee 77 5 fend an die 15 den 1 betr au N 
h fen, daß die jünaſte Wendung der Dinge i 5 
Erreichung dieſes Zieles erleichtern werde.» dae en Br: r 
Der letzte Satz dieſer offisiöfen Mittheilung wird ſpeziell beachtet 
werden; man wird darin wohl die Andeutung finden können, daß die 
Regierung des Königs Alfons gleichfalls als zur Reparatur des ange⸗ 
ſtifteten Schadens verbindlich angeſehen wird. = 
— Am 16. d. tritt bekanntlich der preußiſche Landtag zuſam⸗ 
men. Zum Beginne der diesmaligen Seſſion ſchreibt die halbamtliche 
„Prov.⸗Korr.“ u. A. Folgendes: * 
. Der preußiſche Landtag iſt zu dem ſpäteſten verfaſſungsmäßi ee 
läſſigen Termine einberufen: bis zur Mitte des Monats Coen? 
es gejmeben, alſo ſpäteſtens bis am 16. Januar Mittags. (Sonder⸗ 
bare Mitte! — Red. d. Pos. 3.) Die Eröffnung, welche don der 
Staatsregierung für den 14. in Ausſicht genommen war, iſt noch im 
letzten Augenblicke auf jenen äußerſten Termin verſchoben worden, um 
dem Reichstage die volle Zeit und unzehemmte Freiheit zu gönnen, in 
dieſer Woche eine Reihe zur Beſchlußnahme gereifter Entwürfe zu er⸗ 
ledigen und zugleich die ſchwierigſte Auf abe, die Vereinbarung 
über das Bank eſetz, in der vorberathenden Kommiſſion zu Ende 
zu führen Daß der Landtag diesmal überhaupt erſt im Fannar 


Viele Auszeichnungen und Avancements 
haben ſtattgefunden. Außer den bereits gemeldeten Ernennungen zum 
Reichsrathe erfolgte die Ernennung des Baron Tornow zum Mit⸗ 
gliede des Reichsrathes. Dem früheren Botſchafter in Paris, Baron 
SEN wurde der Alcrander = Neweli - Orden mit Brillanten ver⸗ 
lichen. 

Newport, 13. Januar. Auch der Gouverneur von Miſſouri hat 
ſich gegen das Verhalten des Gouverneurs Kellog und des Generals 
Sheridan ausgeſprochen und die Vergewaltigung Louiſianas als eine 
ſchwere Schädigung der republikaniſchen Inſtitutionen bezeichnet. 


* 


Großfürſten „Thronfolger. 


DRC. Berlin, 13. Januar. Die Centrumefraktion des R ichs⸗ 
tages beſchäftigte ſich heut längere Zeit mit dem Civilehegeſetz; 
fie beſchloß nur wenige Abänderungen zu beantragen und mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß nar die wichtigſten derartigen Anträge bei der 
Plenardistuſſion zur Annahme gelangen werden, die folgenden drei 
Vorſchläge zu machen: 1. dem 8 37 folgende Faſſung zu gehen: „Die 
Vorſchriften, welche bie Ehe der Militärperſonea, des Landesdeamten 
und der Ausländer von einer Erlaubniß abhängig michen, werden 


nicht berührt, auf die Rechtsgültigkeit der ac berufen werden würde, ſtand mit Rückſicht auf die Nohwendigkeſt 3 
ſchloſſenen Ehe iſt der Mangel dieſer Erlaub⸗ einer vorgängigen Reichstagsſeſſion im Voraus feſt. Es herr GE 
niß ohne Einfluß. Ein Gleiches gilt von den Vorſchriften, darüber ſo vollkommenes Einverſtändniß, daß eben deshalb der vor 


welche vor der Eheſchlieung eine Nachweiſung, Auseinanderſetzung 
oder Sicherſtellung des Vermögens erfordern. 2. dem 8 66 folgende 
Faſſung zu geben. „Ein Geifilicher oder anderer Religionsdiener, 
weicher zu den religibſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, 
bevor ihm nachgewieſen worden iſt, daß die Ebe vor dem Standesbe⸗ 
amten ce n ſei, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk oder Gefäugniß 
bis zu drei Monaten beſtrafſ, wenn nicht der Fall des $ 49 Abſatz 2 
Standesbeamten im F 


Landtag der Regierung für das erſte Quartal dieſes Jahres bereits 
eine außerordentliche Ermächtigung in Betreff der ée des 
Staates ertheilt hat. . Je bedeutiamer die Seſſion des preaßiſchen 
Landtages, zumal durch die Fortführung des begonnenen Aufbaues 
der Einrichtungen der Selbstverwaltung, zu werden ver'pricht, um Io 
mehr iſt zu wünſchen, daß für die Arbeiten deſſelben möglichſt bald die 
volle Kraft der Mitglieder und ein allſeitiges unbefangenes Intereſſe 
zur Wirklamkeit gelangen könne. Für die hoffentlich kurze Zeit des 
unvermeidlichen gleichzeitigen Tagens der beiden Verſammlungen wird i 


vorliegt.“ (Dieſer Abſatz geftattet eine Ausnahme für den 
alle einer ärztlich beſcheinigten lebensgefähr⸗ 


lichen Krankteit auch ohne Aufgebot die Ebeſchliezung vorzunehmen). | die vertrauliche Verſtändigung unter den Präſidi n und den maßge⸗ 
3. Beantragt die Fraktion im 8 67 den dritten Abfag zu ftreihen, wel: | denden Abgeordneten unzweifelbaft Wege finden laſſen, um 
cher folgenden Wortlaut hat: „Die Standesbeamten find außerdem | auch dem preußiſchen Landtage von vorn herein eine die 
befugt, die zu Anzeigen oder zu ſonſtigen Handlungen auf Grund die⸗] Aufgabe der Seſſtion fördernde Thätigteit zu ermöglichen 
ſes Geſetzes Verpflichteten hierzu durch Geloſtrafen amuhalten“, welche] Dem Landtage wird ſofort nicht blos der Staatshaus⸗ 


halts⸗Elat, ſondern eine erhebliche Zahl wichtiger Vorlagen u 

gehen, welche vorausſichtlich zu ſachgemäßer Vorberathung en per 
milficnen perwieſen werden. Die Umſicht der Präſidien und der 5 
gebende Eifer der Abgeordneten bürgen dafür, daß neben den 8 


lichen Verhandlungen des Reichstages die vorbereitende 2 


€ ag 57 wünſchen und um ſo ſicherer 
als die Vereinbarung der mannigfachen umfaſſenden Borla am 
n beiden Häuſern des Landtages felbft in einer weit ausged 
effton nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten und nicht ohne die gr 
Hingebung von allen Seiten möglich ſein wird. s 
— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über den Stand des Proz 
Arnim: 
Das ſchriftliche Erkenntniß des königl. Stadtgerichts in der 
Unterſuchung gegen den Grafen v. Arnim iſt ſchon ſeit einigen Dagen 
vollendet und befindet ſich gegenwärtig in den Händen des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Reich. Hr. Munckel hatte, ſich eine Abſchrift erbeten, 
dieſelbe indeß bis zum Montag noch nicht erhalten. Termine ſind dis⸗ 
ber ſchon bei der II. Abtheilung des Kriminal⸗Senals des Kammer⸗ 
Gerichts, wo die Sache in der Appellations Inſtanz verhandelt werden 
wird, bis Ende März anberaumt. Frühſtens fol die Sache alſo dis 
zum Februar fo weit fein, daß die Akten an das Kammergericht ab⸗ 
geſandt werden können. Ehe ſich der Referent ſoweit informirt, um 
einen 1 SE ga au EN 55 ga Be Mai herankom⸗ 
men. Wahrſcheinlich wird in 2 Inſtanz der Sberſtaatsanwalt v. Lack 
ſelbſt das öffentliche Miniſterium vertreten. alt DE 


Die „Nat. Ztg.“ meint, wenn hier und da weitere „iutereſſante 
Enthüllungen“ für die Appellationsinſtanz in Ausſicht geſtellt werden. 
ſo wird man gut thun, die Erwartung nicht zu hoch zu ſpannen; das 
eos ah am Prozeſſe Arnim ſei übrigens volftändig ere 

öpft und vermö rar ündi i ` 8 
— E Sak, derartige Ankündigungen nicht von Neuem KE: 

— Heute hat hier eine Generalverſammlung des Vereins der dene 
ſchen Privateiſen bahnen ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen S 3 
worden iſt, in einer an den Bundesrath zu richtenden Denkſchrift vom 
rechtlichen und finanziellen Geſichtspunkte aus Verwahrung einzulegen, 
gegen die Annahme der Vorſchläge, welche das Reichseiſenbahnamt in 


für jeden einzelnen Fall den Betrag von 15 Mark nicht überfteigen 
dürfen.“ Als Antragſtellex für all Get: Anträge funzirt der Abgeord⸗ 
nete Reichenſperger (Olpe). — Die Bankkommifſtan hat heute 
mit großer Energie ihren Aufgaben obgelegen. Von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags an trat fie in Beratung dieſer Vorlage und am Abend bei 
Schluß der Poſt hatte ſie dieſelben beendigt. „G . 

— weitere Debatte übel 8 44, U Die ats fü D 
Privatnotenbanken feſtſetzt und wurden hierin die Beſtimmungen, 
welche SE Antrag des Abg. Dr. Harnter aufgeſtellt Dag mit ziemli⸗ 
cher Majorität genehmigt. Auch die Beſtimmungen des Tit. IV und 
V des Harnier'ſchen Antrages fanden mit ganz unweſentlichen Abän⸗ 
derungen die Zuſtimmung der Kommiſſions⸗ Mitglieder, worauf 
man zur Berathung des Titel 1 der allgemeinen Beſtimmungen über⸗ 
ging. Die 88 1 bis 8, welche dieselben Beſtimmungen wie die 
urſprüngliche Vorlage des Bundes rathes enthalten, wurden unver: 
ändert genehmigt. Bei 8 9, welchen der Abg. Dr. Harnier korreſpon⸗ 
dirend mit 14 des Regierungsentwurſs zur Annahme empfiehlt, lagen 
mehrere Anträge bor, welche darauf hinzielten, daß Banken, welche den 
ihnen zugeſtandenen Betrag des Ueberſchuſſes des Notenumlaufs dem 
Bagrvorrath gegenüber überſteigen laſſen, eine in die Räichskaſſe 
fließende Steuer zu entrichten haben, wurde ebenfalls die Faſſung des 
Antrages Harnier angenommen und alle übrigen Anträge abgelehnt. 
Und was endlich die Anträge zu 8 10 anlangt, welche von den Abig. 
Schröder (Lippftadt), Mos le u. ſ. w. ausgegangen waren, fo wurden 
auch dieſe abgelehnt und der ungedeckte Notenumlauf für die Reichs⸗ 
bank auf 250 e Mark (unter Ablehnung des Antrages von 
300 Millionen Mart); bei den Privatbanken auf 230 Millionen Mark 
(unter Ablehnung der entgegengeſetzten Anträge) angenommen, dagegen 
der eventuelle Antrag auf Erhöhung auf 150 Millionen Mark für 
eventuelle Fälle abgelehnt. Die Kommiſſton hatte die Abſicht, noch 
heute Abend mit ihrer erſten Leſung fertig zu werden und dann morgen 
Abend ſofort in die zweite Berathung einzutreten. 


— Die telegraphiſch ſignaliſirte Auslaſſung der halbamtlichen 
„Provinzialcorreſpondenz“ über die „Guſtav“⸗ 
Affaire lautet vollſtändig: 

„Die deutſchen Kanonenboote „Nautilus“ und „Albatroß“, welche 
ſeit dem Spälſommer an der fpanifhen Nordküſſe gekreuzt hatten, 
beim Eintritt der winterlichen Jahreszeit aber aus den dortigen Ge⸗ 
wäſſern abberufen waren, ſind in Folge des unmittelbar darauf er⸗ 
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folgten räuberiſchen Aufalls der Carliſten gegen ein deutſches | einer mehrfach erwähnten Denkſchrift über die Reform der Ei er. 

Schiff fo.den nach Santander zurückseordert worden, und einige | tariie gemacht hat. Die Nat. Git berichtet n Wee E- 

Gage Kriegsſchiſfe Sr. Majeftit werden ihnen vorausſichtlich Der Verein der deutſchen Privatdahnen führt aus, daß bei An- 
Die mecklenburaiſche Biiag „Guftab“, Kopten geplin aus nahme Deier Vorſchläge die Wirkungen der (20prozentigen) Tarifer⸗ 


böhung für die Eiſenbahnverwaltungen völlig verloren gehen würden, 
während doch die Grüade, welche im vorigen Jahre auch der Reichs⸗ 
behörde eine angemeſſene a Ban Tarifiüge hätten nothwendig 
erſcheinen laſſen, insbeſondere die Steigerung der Gehälter und Löhne 
auch heute noch fortbeſtänden. mo ſeien die Betriebs materialien feit- — 
her billiger geworden, allein die Ausgaben für dieſelben betrugen nu 
15 Prozent der Geſammtausgaben. Der Beweis für das Fortbeſtehem 


Roſtock, mit einer Ladung Petroleum aus New⸗ York kommend, war 
durch widrige Winde am 11. Dezember v. J. in die Nähe von 
Guelaria verſchlagen worden. In der Bucht dieſes kleinen befeſtigten 
Platzes, welcher ſchon ſeit längerer Zeit von den Carliſten belagert 
wird, ſuchte das Schiff, welches die See nicht mehr halten konnte, 
vor Anker zu gehen und der Kupitän ließ neben der am Maſt wehen⸗ 


den deutſchen Flagge die Nothflazsge aufziehen. Tretz dieſer Zeichen, jener Gründe wird u. A. durch den Hinweis auf die niedrigen Dir _ 
welche dem Schiff Achtung und vb kexrechtlichen Schutz ſichern muß⸗ denden des Jabres 1873 geführt und es wird hinzugefügt e S 
ten, eröffneten die Carliſten auf daſſelbe ein anhaltendes Gewehrfeuer | Betriebsjabr 1874 für die meiſten Bahnen noch ungünſtigere Reſultate 


und machten es ihm unmöglich, ſich mit der genügenden Zahl von 
Anlern feſlzulegen. Das Fahrzeug war dadurch unrettbar der Stran⸗ 
dung preisgegeben, während die Mannſchaft durch die Anſtrengungen 
der Vertheidiger und Bewohner von Guctaria gerettet wurde. Die 
Garliften ihrerſeits richteten auch gegen die Rettungsboote ein lebhaf⸗ 
tes Feuer und ſchritten fpäter zur Plünderung des Schiffes. 

Alle dieſe Thatſachen "up von den Mannſchaften durch eidliche 
Ausſage vor dem deutſchen Konſul erhärtet. Die werft durch Privat⸗ 
nachrichten bekannt gewordenen Thatſachen find inzwiſchen amtlich feſt⸗ 
geſtelt worden. Wenn dieſe neue Gewaltthat der Karliſten ſich in 
Bezug auf die Nobheit der Geſinnung an die Ermordung des Haupl⸗ 
manns Schmidt würdig anſchließt, To iſt die Verhöhnung des Völker⸗ 
rechts im vorliegenden Falle noch entſchiedener, als in jenem, da dem 
:c. Schmidt gegenüber, wenn auch nur zum Schein und Vorwand, ein 
angeblich kriegsrechtliches Verfahren vorgeſchützt wurde, während ſich 
die Karliſten jetzt über jede Achtung vö kerrechtlichen Brauchs geradezu 
hinwegſetzen. Die deulſche Regierung hat der Angelegenheit vom erſten 


gehabt babe, als das Jahr 1873 Billige Eiſenbahntarife würden 
Induſtrietnie in den Stand ſetzen, über den Bedarf de Lee Fin 7 
zu arbeiten und doch fei die Node Kalamität we entſich darauf zurück. 
zuführen, daß in den legten Jahren die Produktion über den Bedarf 
des Landes hinaus ich gefteigert habe und die Arbeitskräfte nicht den 
Acbeitslöhnen entſprechend leiftungsfäbig geweſen. Noch weniger ge⸗ 
rechtfertigt erſcheine es aber, das Kapital, welches in Eifenbabnen an⸗ 
elegt ſei, mit unerträglichen Luften und Opfern nur deshalb zu de⸗ 
egen, damit die Landwirthſchaft größeren Gewinn erzielen könne. Was 
vie rechtliche Seite der Frage betrifft, fo wird ausgeführt, daß diejeni⸗ 
en Eiſenbahn Verwaltungen, welche ſich der an fie in 5 Dia des 
undesrathebeſchluſſes vom 11. Juni 1874 ergangenen Au orderung 
t Annahme der Tarifreforſn gegen das Acquivalent der Zon er⸗ 
öbung verpflichtet hätten, dadurch einen Anſpruch darauf erworben 
hätten, daß ihnen die für dieſen Fall definitiv zugeſicherte Tariferbö⸗ 
bung nach wie vor verbleibe Die Darſtellung der Denkſchrift des 
Reichseiſenbahnamtes, als ſeien die Erklärungen der Delegirten des 
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deins der Privatbohnen im Widerſpruch mit jenem Beſchluſſe des 
gun an wird als thatſächlich unrichtig bezeichnet und 
halb wird auch der Schlußfolgerung widerſprochen, als ob von den 
ffenden Eiſenbahnverwalkungen die Tarifreform, von deren An⸗ 
der Bundesrath in ſeinem Beſchluſſe vom 11. Juni 1874 die 
rböbung abhängig gemacht habe, nicht definitiv, ſondern nur Be: 
gt weile angenommen worden ſei. 

Der „R., A.“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 
Januar 1875, betreffend den Verkebr mit Arzneimitteln, durch 


. ten und der Verkauf der in dem Verzeichniß A aufgeführten Zuberei⸗ 
tungen a’8 Heilmittel iſt nur in Apotheken geſtattet, ohne Unkerſchied, 
vb dieſe Zubereitung aus arzneilich wirtſamen oder aus ſolchen Stoffen 
3 beſtehen, welche an und für ſich zum mediziniſchen Gebrauch nicht 
geeignet find ($ 1). — Das Feilhalten und der Verkauf der in dem 
Verzeichniß B aufgeführten Droguen und chemiſchen Präparate iſt nur 
in Apotheken geſtattet (8 2). 
Ki Bonn, 9. Januar. Das Projekt der Begründung einer kathol⸗ 
liſchen Bank hat ſich dem „Br J.“ zufolge nun verwirklicht. 
Aufſichtsrath, Präftdent deſſelben, Direktor und Kaſſirer find ſchon ges 
wählt und beſtehen ſämmtlich aus Ultramontanen vom trübſtem dot: 
fer. Das baar eingezahlte Aktienkapital beläuft ſich auf 35,000 Thlr. 
obſchon nur 6000 Thlr. zur Konſtiluirung der Geſellſchaftderforderlich 


waren. 
Witten, 10. Januar. Da ſich nach dem Jak raftreten des neuen 
Civilſtandsseſetzes befürchten läßt, daß die Einnabmen der Geiſtlichen 
einen merklichen Ausfall erleiden werden, jo hat das Presbyterium 
* mnferer evangeliſchen Gemeinde die Stol gebühren abgeſchafft 
und den drei Geiſtlichen eine Geſammiſumme von 987 Thlr. pro Jahr 
garantirt. — Die Ernführung unferer neuen Staotverordne⸗ 
den iſt durch Telegramm des Regierungspräſidenten Steinmann 
in Arnsberg bis auf weiteres ſiſtirt worden. 


S Köln, 9. Januar. Geſtern fand hier im Gürzenichſaale unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Röckerath eine Verſammlung der 
ee des Rheinlandes ſtatt, in welcher betreffs der 
Anterrichtefrage mehrere Reſolulionen gefaßt wurden, aus denen Toi 
gende, die übrigen genügend charakteriſirenden hervorzuheben find: 2) 
die durch den Artikel 24 der 2Verf ſſungsurkunde des preuß. Staates 
den einzelnen Religionsgeſellſchaften überwieſene „Leitung des religiö⸗ 
ſen Uaterrichts in der Volksſchule“ kann nur dann Erfolg haben, 
wenn derſeihe durch Lehrkeäfte ertheilt wird, welche der Beaufſichti⸗ 
gung reſp. Genebmiaung der betreffenden Religtonsgeſellſchaften un · 
kerſteben Der Geiſtliche iſt der geborene Lehrer des religiöſen Unter, 
richtes in der Volksſchule. Die Geſtattung gelegentlicher Beſuche wäh⸗ 
rend des re.igiöjen Unterrichtes in der Volksſchule kann eine wirkſame 
Leitung deſſelben nicht herbeiführen. 3) Die Nötkigung zum Beſuch 
der Volksſchule muß aufhören ſobald ein Schulkind ſich den für Die: 
ſelbe vorgeſchriebenen Lehrſtoff angeeignet hat. Die Ausdehnung des 
Schu zwanges bis zur Vollendung eines gewiſſen Lebens jahres ohne 
Rückſicht auf die bereits erlangten Kenntniſſe iſt unvernünftig. — Fer⸗ 
ner wurde eine Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, welche 
daſſelbe die Initiative zu ergreifen bittet, daß in den kirchenpoliliſchen 
Geſctzen alle Gefängniß androhenden Strafbeſtimmungen beſeitigt 
werden. 
Stuttgart, 13. Januar. Die kürzlich erwähnte Erzählung des 
ſtuttgarter „Beobachter“, der Gouverneur von Berlin, General von 
Stülpnage! habe in feiner früheren Eizenſchaft als Kommandeur 
9 württembergiſchen Ar meccorps die Steuern von feinem Dienſt⸗ 
om men nicht bezahlt, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als erdichtet 
né, Herr von Stülpnagel ſoll gegen das Blatt Strafantrag 
t haben. 


> 


Barid, 11. Januar. Die jetzige Lage k. 
} Tapıt Die‘ Mationafberhismmiieng mch ie dee Wer 
ſcheint ſich wie ein richtiges Opferlamm in alle Stürme und 
er wie in alle ſchwülen Zeiten zu ergeben. Man will Ruhe ha⸗ 
was darüber iſt, läßt man ſtill über ſich ergehen. Wird es auch 
weigen, wenn die Regierung fortan neben der Nationalverſammlung 
regiert, wie es dazu geſchwiegen, daß der Präſident der Republik der 
Republik alles Weh angethan, was zu thun in ſeiner Hand lag? Wer 
kann das wiſſen! Indeß, daß man wieder in den oberſten Schichten 
einen Uebergang des Mißmutbes in eine wilde Gährung fürchtet, iſt 


eben ſo gewiß, wie, daß man in den unteren nicht daran denkt, für 


oder wider die Republik oder das Kaiſerthum eine aktive Rolle zn 
übernehmen. Die Nationalverſammlung führt eine Kriſis herbei, das 
Ely dee beſchließt, die Kriſis ſei aufgehohen, bis über die konſtitutionel⸗ 
len Geſetze entſchieden worden, und das Schweben in der Luft wird 
ohne Weiteres zur Regel und Lebensordnung des Kabinets erhoben, 
um die Nationalverſammlung gewiſſermaßen auszuhungern „Keine 
konſtitutionellen Geſetze — keine parlamentariſchen Miniſter!“ ruft fo 
zu ſagen Mac Mahon oder ſein politiſcher Ohrenbläſer Broglie der 
Nationalverſammlung unter Traveſtirung der alten Maxime: „Kein 
Geld — keine Schweizer!“ zu; und die republikaniſche Linke hat be⸗ 
reits beſchloſſen, zu einer zweiten Leſung des Geſetzes über die Voll⸗ 
machten ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Natürlich wollen die Republi⸗ 
kaner der Abſtimmung eine eingebende Debatte vorausſchicken; indeß 
fie pflegen ſich regelmäßig zu täufhen, wenn fie auf die Macht großer 
Reden bauten. Thiers ift ſeit Guizol's Tode unbeſtritten der erſte 
Redner, den Frankreich noch aus der bewegteſten und glänzendſten 
Zeit ſeiner parlamentariſchen Kämpfe beſitzt; Broglie iſt mehr Rede⸗ 
klüünſtler als Redner, Mac Mahon iſt auch in dieſem Punkte das Ges 
gentheil von Thiers; und doch, was haben „dem großen Staatsmanne“ 
Talent und Uebung, Blick und Einſicht genützt? Broglie brachte den 
24. Mai zu Stande und Mac Mahoa ging aus dem freundſchaftlichen 
Morgen "logo am 23 Mai bei Herrn und Frau Thiers ganz gemäch⸗ 
lich zur letzten Berathung über die Vertheilung der Leute nach dem 
Siege über die konſervativen Republikaner. Denn es iſt nicht die Ver⸗ 
nunſt und die Logik, welche in der jetzigen Situation den Ausſchlag 
giebt, ſondern die Intrigue, die Dummheit und der Zufall, der die 
Stimmen bald ſo und bald anders gruppirt. Und eben weil dem ſo 
iſt, ſpielt das Unvorhergeſehene, das Widerſinnige, das Bornirte eine 
ſo große Rolle in der Geſchichte dieſes fo ſchönen wie jetzt fo unglück⸗ 
lichen Landes, das einſt ſo glänzende politiſche Köpfe erzeugte, und das 
letzt in Verſailles, faſt möchte man bei manchen Sitzungen ſagen, nach 
Berſailles eine Cretinen⸗Anſtalt geſchickt hat; wiederholt doch ſelbſt der 
⸗Monitear“ den, Ausdruck feines „Ekels“ an den dermaligen politiſchen 
Vorgängen. Das Ausland, das nicht ſo unmittelbar mit dem Herzen 
betheiligt, hat es leichter, es kann ſich über die Parteien und die Bars 
teiführer erheben und urtheilen; wer aber darf es mit dem Franzoſen, 
der ſein Vaterland licht, zu ſehr verargen, wenn ihn dumpfe Verzweif⸗ 
lung befällt und er ſich blind tings den „Pfaffen“ oder den „Atheiſten“ 
in die Arme wirft! 
Aus Barcelona wird der „Köln.-Ztg.“ über die Ankunft 
Alfons XII. daſelbſt Folgendes geſchrieben: Es war am Sonnabend 
Morgen um 6 Uhr, als das lönigliche Geſchwader, aus den Krieger 
ſchiffen „Navas de Toloſa“, „Numancia”, „Vitoria“ und „Ciudad de 


nicht ewig Seng, 


Cadiz“ beſtehend, vor Barcelona ankam; drei Stunden ſpäter lag es 
im Hafen vor Anker. Salutſchüſſe von der Flotte und von dem Fort 
Montinich kündigten die Ankunft der neuen Majeſtät an und die 
Empfangsdeputation, an ihrer Spitze General Martinez Campos, der 
Held des neuen Staatsſtreichs, begab ſich an Bord der königlichen 
Fregatte. Der junge Herrſcher antwortete auf die Anſprache in einer 
kurzen Rede, in welcher er ſeine Abſicht kundgab, in konſtitutioneller 
Weiſe zu regieren Auf 11 Uhr wurde die Landung feſtgeſetzt. Ein 
Zelt war aufgeſchlagen worden und in demſelben ein Thron errichtet. 
Um dieſen verſammelten ſich die bürgerlichen und militäriſchen Behör⸗ 
den der Provinz ſowie die Vertreter zahlreicher öffentlicher Körper⸗ 
ſchaften des ganzen Landes. Als der König unter neuen Salutſchüſſen 
und vielem Jubelgeſchrei der Matroſen und der Volksmenge landete, 
verlas der Bürgermeiſter von Barcelona eine Ergebenheitsadreſſe im 
Namen der Stadt, auf welche der König kurz antwortete. Ein Wagen 
war bereit geſtellt, aber Don Alfonſo zog es vor, ſein weißes Streit⸗ 
roß zu beſteigen, um auf dieſem, nachdem er noch eine Anzahl von 
Adreſſen entgegengenommen, zwiſchen einer Kavallerieabtheilung und 
ſeinem Stabe und Gefolge über den Friedensplatz und unter Triumph⸗ 
bogen her in die baumbepflanzte Rambla, die große Pulsaderſtraße 
Barcelona's, hineinzureiten. Sein nächſtes Ziel war vie Kathedrale. 
Vor derſelben kam ihm ein vom Erzbiſchof geführter Zug von Geif, 
lichen entgegen. Der König ſtieg ab, knieete nieder und küßte ein vom 
Erzbiſchof ihm dargebotenes Krucifir. Alsdann wurde er mit Auf⸗ 
wand alles geiſtlichen Pompes in die Domlirche und an den Altar ge⸗ 
leitet, wo er während des Tedeums ſtand. Aus der Kathedrale, in der 
Frauen ihm Hand und Gewand küßten, wurde der König in die Halle 
des am Konſtitutionsplatze gelegenen Rathhauſes geleitet, wo er nach 
einem Gabelfrühſtück ſich eine große Zahl hervorragender Leute vor⸗ 
ſtellen ließ. Nachmittags hielt er große Heerſchau auf der Rambla 
ab; Abends beſuchte er die Oper. Seine Abfahrt nach Valencia er⸗ 
folgte am Sonntag Nachmittag. Der Erzbiſchof, welcher in der Stadt 
des Cid thront, wird, da er noch unlängft das Tedeum für Alfons XII. 
verweigerte, wohl nicht in der Stimmung ſein, den neuen König und 
Riwalen von Don Carlos fo zu empfangen, wie fein Amtsbruder von 
Barcelona. Das iſt wohl auch der Grund, weshalb ein anderer Kir⸗ 
chenfürſt, der Kardinal Erzbiſchof von Valladolid, nach Valencia ge 
reiſt iſt, um Don Alfonſo zu begrüßen. Zu gleichem Zwecke hat ſich 
aus Madrid eine große Deputation von Granden und Generalen 
nach Balercia begeben. Unſeren Leſern wird es hoffentlich von ebenſo 
großem Intereſſe ſein, zu erfahren, daß auch unſer Berichterſtatter 
dort anweſend ſein wird. Es war ihm auf dem ſpaniſchen Geſchwa⸗ 
der, welches den König von Marſeille nach Barcelona brachte, ein 
Platz vorbehalten; leider aber hinderte ihn eine ſtarke Erkältung, 
welche ihn in Toulouſe beſiel, den Einſchiffungshafen rechtzeitig zu 
erreichen. 

Daß zu denjenigen Errungenſchaften der Septemberrevolution, 
welche unter der jetzigen Reſtauration wieder zu Grunde gehen wer⸗ 
den, auch die in der Verfaſſung von 1869 ausgeſprochene Religtons⸗ 
freiheit gehören wird, läßt ſchon die dieſer Tage gefchehene Unter⸗ 
drückung einiger proteſtantiſchen Blätter befürchten. Selbſt ſolche Zei⸗ 
tungen, welche ſich als Vertreterinnen der konſtitutionellen und libe⸗ 
ralen Monarchie darzuſtellen lieben, führen eine Sprache, von welcher 
nichts Gutes für die religiöfe Duldung in Spanien zu erwarten iſt. 

der Spitze der proteſtantiſchen Akademie der Leganitos= Straße ftehen”, 
redigirt wurce, das Lebenslicht ausgeblaſen worden iſt, fo nimmt das 
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kein Wunder. Aber zu denken giebt es, daß die liberal thuende „Cpoca“ 
gleich die Denunziantin ſpielt, indem ſie dieſer Nachricht hinzufügt: 
„Wir glauben, daß das Blatt, welches unter dem Titel „la Luz“ zu 
erſcheinen begonnen hat, daſſelbe iſt, wie jene „Bandera de la Re⸗ 
forma“. Hoffentlich wird ſich Don Alfonſo, wenn er bei ſeiner An⸗ 
kunft in Valencia bört, was dort von hochſtehenden katholiſchen G.iſt⸗ 
lichen geſchehen iſt, eine Lehre nehmen, daß im Katholizismus eine 
Richtung beſteht, welche der zurückgekehrten Dynaſtie und dem Frie⸗ 
den des Landes entſchieden gefährlicher iſt, als die Religionsfreiheit es 
fein kann. Der Karbinal⸗Erzbiſchof von Valencia hat verboten, daß 
in ſciner Kathedrale ein Tedeum für die Thronbeſteigung Don Alfon⸗ 
ſo's geſungen werde, ſo daß der Generalkapitän die kirchliche Feier 
auf einem öffentlichen Platze der Stadt abhalten ließ. Der Erzbiſchof 
hätte wohl lieber für Don Carlos ein Tedeum fingen laſſen, obwohl 
doch der Papſt dem König Alfons gute Reiſe in das Land feiner Vä er 
gewünſcht hat. 

Nom, 8. Januar. Die regierungsfreundlichen Blätter unterzie⸗ 
ben die Briefe, welche Garibaldi an ſeinen Sohn Menotti, an 
Dr. Niboli und an Mancini gerichtet hat, und in denen er die An⸗ 
nahme jeder Nationaldotation ablehnt, einer ſcharfen Beurtheilung. 
Die „Perſeveranza“, die „Italie“ und die „Opinione“ bezeichnen es, 
abgeſehen von der beleidigenden Sprache gegen die italieniſche Regie⸗ 
rung, als ſehr inkonſequent, daß der General die ihm vom Parla⸗ 
mente angebotene Dotation zrrückweiſt, die von den Provinzial⸗ und 
Gemeidevertretungen votirten Summen aber annehmen will, obgleich 
ſie aus den Beutel derſelben Steuerpflichtigen kommen. Die „Per ſe⸗ 
verauza“ macht in dieſer Beziehung dem General Garibaldi den Vor: 
wurf: „Er verweigert die Annahme von Seiten des verſchuldeten 
Staates, während er von der Stadt Neapel eine Unterſtützung an⸗ 
nehmen will. Es erſcheint ihm tadelnswerth, jedem Italiener eine 
Steuer von Yo Franc jährlich aufzulegen, aber er hält es für keine 
drückende Laſt, daß die Bewohner von Minervino etwa zehnmal ſo⸗ 
viel entrichten. 

Riga, 8. Jan. Seit einigen Tagen haben wir wieder ein deut⸗ 
ſches Konſulat in unſerer Stadt. Herr Carl Deubner, Agent ver⸗ 
ſchiedener Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften, iſt mit dieſem einträglichen 
Amte betraut worden. Nachdem ſie viele unſerer Handelsmatadore 
monatelang nicht zu Athem kommen laſſen, iſt ſomit die vielbeſprechene 
„Hetzjagd“ nach dieſem Titel, welchem eine jährliche Revenue von ac 
gegen 5000 Rubeln zur Seite ſteht, glücklich beendet. Der mit dem 
Konſulat Betraute hat die Intereſſen von nahezu 5000 deulſchen Reichs⸗ 
Angehörigen, die in hieſiger Stadt leben, und einer faſt gleichen Zahl 
von Paſſanten, welche den Handel zur Sommerzeit bierfeibit zuſam⸗ 
menführt, zu wahren. Er iſt ein allgemein geachteter, gewiß auch 
ſehr einſichts voller Mann, von dem ſich wohl erwarten läßt, daß er 
gegen ſchlichte Reichsbürger ein mehr zuvorkommendes Weſen an den 
Tag legen wird als jener „grobe Commis“ des früheren Generalkon⸗ 
ſuls, von welchem im Reichstage die Rede war, der ſich nie ſprechen 
ließ, auch die üble Angewohnheit Katie, die in Geſtalt eines Straßen · 
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auflaufes vor feiner Comptoirtzür zuſammengerottete Menge von Pe⸗ 
tenten durch den jüngſten der Handelsbefliſſenen abfertigen zu laſſen: 
aber dem ſei wie ihm wolle, Herr Deubner iſt ruſſiſcher Staats⸗ 
bürger. Es muß wohl gerechte Verwunderung erregen, daß unter 5000 
Deutſchen kein Einziger aufzutreiben geweſen iſt, der zur Uebernahme 
der Konſulatsgeſchäfte gleich tauglich wäre. 
Rußland in Danzig ein glänzend dolirtes Berufskonſulat in den bet, 
tiſchen Küſtenſtädten Rußlands, aber mit ihren deutſchredenden Be⸗ 
wohnern müſſen wir uns Deutſche immer noch mit einer ähnlichen Ver⸗ 
tretung begnügen, wie fie ben Staatsangehörigen der Sandwichs in⸗ 
ſeln oder einer der obſkuren Republiken Zentralamerikas an ſolchen 
Handelsplätzen nicht beſſer vertreten zu können bereit ge 


Seit Jahren unterhält 
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— . ———— — 
Loßales und Provinzielles. 
Seier. 14. Jauuar. 
— Der „Wiarus“, welcher häufig die Anſchauungen der gegen 


die ultramontane Leitung frondirenden Geiſtlichen vertritt, ſpricht ſich 


anläßlich der zunehmenden Verwaiſung der katholiſchen Gemeinden 


von Neuem für die Nothwendigkeit der Wahl von Geiſt⸗ 


lichen ſeitens der Barshianen aus. Es iſt uns ja geſtattet, 
ſagt das polniſche Blatt, unſere Beichtväter zu wählen, warum fol es 
etwas ſo ſehr Schlimmes ſein, daß ſich die Parochianen ihre Seelen⸗ 
hirten wählen. Wäre es zu ſolchen Auftritten in ions gekommen, 
wenn die Parochianen ſich ihren Propſt gewählt hätten und übrigens 
muß man doch vorausſetzen, daß jeder vom rechtmäßigen Biſchof ge⸗ 
weinte Prieſter zum Seelenhirten geeignet iſt. Wenn es dazu kommen 
ſollte, daß die Parochianen ſich ihren Seelenhirten aus der Zahl der 
vom Biſchof geweihten und geprüften Geifilihen wählen, fo würde 
gewiß in ſo mancher Gemeinde mehr Liebe und Vertrauen zum Seelen⸗ 
hirten und geiſtlichen Vater herrſchen. 

r, In der Stadtverordnetenſitzung am 13. d. M. waren an⸗ 
weſend 31 Anfangs 30) Mitgiiever. Der Magiftrat war vertreten 
durch die Stadträthe Breslauer, v. Eh ebowski, Dr. Loppe und Rump. 
Den Borfig führte Anfangs Sal. Lßwinſohn als älteſtes Mitglied, 
($ 1 der Geſchäftsordnung) um die Wabl des Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreter zu leiten, da dieſe Beiden zu den ausgeſchieden reſp. nen 
gewählten Mitgliedern gehören. Der Alterspräſident führt zunächſt 
die wiedergewäblten Mitglieder mit Hinweis auf ibre bereits früher 
erfolgte Verpflichtung ein und verpflichtet ſodann die neu gewähllen 
Mitglieder, welche er willkommen heitzt und begrüßt, durch Handſchlag. 
Alsdann wird zur Wahl des Vorſitzenden für das Jahr 1875 
geſchritten. Es erhalten: Juſtizrath Pilet 28, Kommerzienrath B. 
Jaffe 1, Kaufmann Roſenfeld 1 Stimme, fo daß demnach Juſtizrath 
Det gewählt iſt. Nachdem derſelbe mit denkenden Worten die Wahl 
angenommen, erfolgt die Wahl des Stellvertreters Und erhalten hier⸗ 
bei Kommerzienrath B. Jaffe 29, Kanzleirath Knorr 1 Stimme, ſo daß 
demnach Kommerzienrath B. Jaffe zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
gewählt iſt. Nachdem derſelde gleichfalls der Verſammſung für das 
ihm geſchenkte Vertrauen feinen Dank ausgeſprochen, mird zur Wahl 
der Fachkommiſſionen pro 1875 geſchritten. Es werden auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden, laut $ 28 der Geſchäf ordnung gewählt in die 
Rechtskommiſſion Juſtizrath Tſchuſchke, Bankoirektor Dr. Samter, 
Rechtsanwalt Ocgler, Medizinal Aſſeſſor Apothefer Riimann, Rechts⸗ 
anwat Mützel; in die Finanzkommiſſion Kaufmann Sal. Lö⸗ 


winſohn, Rechtsauwalt Mützel, Kaufmann Briske, Bomis 
ſionzrath M. Cohn, Kommerzienrath B. Jaſſe, Kommerzien⸗ 
rath S. Jaffe, Kaufmann Kantorowicz, Kaufmann H. 


Markus, Banktirektor De. Samter, Vankoirektor Dr. d€ emie: in 
He Schulkommiſſion: Oberlehrer Dr. Brieger, Buchbändler 
Konſiſtorial⸗ 
an 
Kaufmann Rakomek, Poſthalter Gerlach; in die Bauko mmifflo vi 
Steucrrath Reukranz, Zim mermeiſter Feckert, Rentier Gerſtel, Mau⸗ 
rermeiſter Heſſerbein, Schiffsba umeiſter Junge, Rentſer Rebfeld, Fa⸗ 
brikbeſizer Mögelin, Töpfermeiſter Kamins, Kaufmann Rofenfeld, 
Kaufmann Wolf Kronſhal; in die Wahlkommiſfion: Buchhänd⸗ 
ler Türk, Konſiſtorialreudant Yınomic, Sch ffsbaumeiſter Junge 
Rechtsanwalt Orgler, Rentier Rebfeld, Kaufmann Gerhard, Kauf⸗ 
mann A ph Pelieſohn, Kaufmann Mich. Herz; zu Kaſſenreviſoren: 
th Briske, Konſiſtorialrendant Janowicz, Kaufmann Alph. 
elteſobn. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung de 
Jahres, macht der Vorſitzende ein ge geſchäftliche a, eegen 
Brieger, Kommerstenrath S. Jaffe, Juſtizcath Tſchuſchke, Kaufmann 
Gerhard haben ihr Ausbleiben entſchuldigk. er Magiſtrat theilt ein 
GN det L Reglerung En Km be e November v. J. 
erfolgte ederwahl Stadträthe Annuß, v. lebowski, D 
larer, L. Jaſfe beſtätigt wird. 5 8 
Ueber die Entlaſtung der Marſtallrechnung und 
der Hundeſteuer rechnung pro 1873 berichtet Kaufmann 
Wil h. Kautorowicz und wird demgemäß Decharge ertheilt. 
Ueber die Entlaſtung der Waſſer werks⸗Rechnu n g 
pro 1871/72 berichtet Kaufmann M. Czapski, und ſpricht dabei 
den Wunſch aus, daß die Direktion der Waſſerwerke künftig die DN. gx 
nunz frühzeitiger, nicht 2 Jahre ſpäter, der Verſammlung zugehen 
N Verſammlung ſchließt ſich dieſem Wunſche an, und ertheilt 
Ueber die Bewilligung von Weihnachts DCH: 
Ken fürdasWärter:- und BE wat deb hir 
ii den Krankenhauſes pro 1874 berichtet Kaufmann Sal. 
Z 12 SZ) SÉ Bt und an Di auf 4% See enden Dienft dies 
es Perſona in; es werden demgemäß die v 
18 Wärter ıc. beantragten 105 Thlr. bewilligt. N 
Die Feſtſtelung des Tarifs für die ſtä d tiſche 
Waage ⸗Anſtalt lag bereits vor einigen Monaten der Verſamm⸗ 
lung vor, und hatte damals der ue 1 beantragt, daß dieſelbe ſich 
nicht bloß mit der Umrechnung in Markwährung, ſondern auch mit 
gleichzeitiger Erhözung des Tarifs einverſtanden erklären möge. Die 
Verſammlung hatte Gielen Antrag abgelehnt, und ſich gegen die Er⸗ 
höhung auegeſprochen, auch den Wunſch ausgedrückt, daß der Ta⸗ 
rif auf Kilogramme berechnet, und für den Sack jeder Getreiderart 
das Wiegegeld auf 5 Pfennige feftgefegt werden möge. Der Magie 
ftrat bat dieſem Antragecutforoden und beträgt negenwärtr demgemäß 
das Wiegegeld für den Sack jeder Getreideart 5 Pf. Keller 6 alie 
Pfeanige); für alle übrigen Gegenſtände bis 10 Kilogramm 4 Pf. 
(früber 4 Pf.); über 10 bis 20 Kilogramm 8 Pf. (Früber 8 Pf); uber 
20 bis 30 Kilogramm 10 Pf. (Früher 12 Pf); über 30 bis 50 Kilo⸗ 
gramm 14 Pf (früher 16 Pf.); für jeden Zentner mehr 14 Pf. früber 
16 Pf.); für ein Duplikat des Waageſcheins 10 Pf. (früher 12 pf). 
Für den Elementarlehrer Otromwätt ift pro 1875 
eine Remuneration von 50 Thlr. vom Magistrat beantragt 
7 Gi 12 5 gien Ge och SU ein Verſehen der⸗ 
e um dieſen Betrag ge ig en iſt. Die 2 
an Dëst BA, Ze tege? ie Verſammlung er 
ie übrigen Gegenſtände der Tagesordnung: Wahl 
mations-Kommiſſion gemä 9 des Gemeindeſteuer⸗ CN 8 
Br Date Go ber — ege , ſowie der Gtaptſchulden 
ungs⸗Kaſſen⸗Rechni „werden, da fie n = 
EE 5 e 8 g SE 
r. Im Han verein hie r. P. Jolo 
Dienſtage einen Vortrag über „Brinzipienlämpfe der feen en 
Der Vortragende wies nach, wie im Alterthum ſich an die Familie 
die Anfänge des jozialen Lebens SV haben, und wie damals po⸗ 
litiſche und religiöſe Autorität in einer Hand vereinigt waren, wie 
dann im Mittelalter das Autoritätsprinzſp in höchſter Blüt e ſtand 
und ſich auch auf die Perſon erſtreckke. Es wurde ſodann weiter ge⸗ 


Einſender dicſes hatte während eines Aufenthaltes im Sommer 
dieſes Jahres bei einem Freunde in Hamburg Gelegenheit, Be ſelbſt 
von der Wahrheit dieſer Behauptung zu überzeugen. — Dieſer Freund 
iſt ein beſonderer Verehrer einer ce fe Fleiſchbrühe und darf ſolche 
faft keinen Mittag auf feinem Tiſche fehlen. Er beet indeſſen gegen 
angekochtes Rindfleiſch eine ſtark ausgeprägte Antipathie, indem er be⸗ 
hauptet, daß das ausgelochte Tratt: und ſaftloſe Suppenfleif nur un⸗ 
nützer Ballaft für den Magen fei. In feinem Haushalte waren früher 
zu einer guten Fleiſchbrübe für 12 Perſonen immer 3 Pfund in ziem: ` — 
Dé kleine Streifen zerſchnittenes Rindfleiſch genommen worden, während 
jetzt ſchon feit längerer Zeit die Suppe ſteis nach folgendem E 


8. Bezüglich des Vorwurfes der Kumulation verſchiedener Auf⸗ 
ſichtsrath Stellungen in einer Perſon, bemerfe ich, daß ich prinzipiell 
eine ſolche Kumu ation, wenn man überhaupt Privat Eiſenbahnbau 
will, für unvermeidlich halte und die Unzuläſſigkeit derſelben nicht an 
erkenne, ſobald die betr. Mitglieder in den kopkurxirenden Auſſichts⸗ 
rathen in der Minorität Bnp und ſich bei Intereſſen⸗Gegenſätzen der 
Geſellſchaften der Abſtimmung enthalten — wie dies in den bemän⸗ 
gelten Fällen ſtets geschehen. d 

Perſönlich bemerke ich, daß ich der Unterfuhungs: Kommilfion nach⸗ 
gewieſen habe, wie ich unmittelbar nach meiner Wahl zum Vorſitzen⸗ 
den des P. K. Eiſenbahn⸗Auſſichtsrothes der Baugeſellſchaft meine 
Asficht mitgetheilt hatte, die dortige Aufſichtsrath⸗Stellung aufzu- 
geben, und wie ich lunier ſtetiger Enthaltung bei der Abzuümmung 
über alle Poſen⸗Kreuzberg betreffenden Fragen), dieſe Stellung nur 
beibehalten habe, weil der betr. Herr mich bat, bei der Einfügung der 
Verwaltung eines von der Baugeſellſchaft angekauften Hüttenwerkes 
in den Organismus der Geſellſchaft, meine Mitarbeit nicht zu ver⸗ 
ſagen. Nachdem dieſe Frage gelöſt war, bin ich aus dem Aufſichts⸗ 
ralhe der Baugeſellſchaft ausgeſchieden. 

Schließlich mö,e mir erlaubt fern, zu konſtatiren, daß keines der 
drei Mitalieder des Gründungs⸗Komite's zu den A jazenten der Bahn 
gehört. Sie konnten alſo nicht wie andere Gründungs⸗Komite's eine 
unter Umſtänden auf Hunderttauſende ſich berechnende Steigerung 
des Werthes ihres Grundbeſitzes von der Bahn erwarten. Die bei⸗ 
den andern Herrn, wie ich ſelbſt, haben auf dringenden Wunſch ver⸗ 
ſchiedener Kommunen und Adjazenten die Bahn Poſen Kreuzburg ins 
Leben gerufen, weil fie bei ausgebreiteter Bekanulſchaft in den inter⸗ 
eſſirten Kreiſen beider Provinzen einerſeits und mit großen Bank⸗ 
firmen andererſeits eine Aufgabe löſen zu lönnen . an welcher 
bereits verſchtedene Komite's geſcheitert waren. Und wir meinen in 
der That, dieſe Aufgabe gelöſt zu haben mit einem nicht geringen Auf⸗ 
wande von Zeit, Arbeit und Geld gegen eine Entſchädigung, die auch 
der Verfaſſer augenſcheinlich für fo gering hält, daß er es für aus⸗ 
gemacht annimmt, daß wir uns noch andere Vortheile ausbedungen 
baben müßten. Wir meinen diefe Aufgabe in korrekteſter und gewiſſen⸗ 
hafteſter Weiſe gelöſt zu haben, durch die Begebung des Baues an 
eine Baugeſellſchaft, welche in den ſolideſten Geſchäfts⸗Grenzen arbeitet 
und deren Aktien deshalb allein von allen Baugeſellſchaften noch heute 
mit Recht cinen guten Cours haben — und durch Bewirkung der 
Zeichnung des Akklienkapitales Seitens acht deutſcher Bankfirmen erſten 
Ranges, deren Zahlunge fähigkeit und Willigkeit auch bei Cours⸗Ver⸗ 
luſten außer Zweifel ſteht. 5 

Daß bei Poſen Creuzburg eine Reihe von Irregularitäten vorge⸗ 
kommen, wie bie Ausgabe der Aktien unter Dart 2c. mag zugegeben 
werden; ob Beiſpielshalber auch die Vertheilung der Provifion von 
120,000 Thlr. als Dividende anfechtbar iſt, laſſe ich dahingeſtellt und 
halte es jedenfalls für unmöglich, einen durch dies Verfahren in feinen 
Rechten und Anſprüchen Verletzten vorzaführen. 

Wenn aber die allgemeine Meinung, wie ich gern anerkenne, in 
ihrem Urtheile dieſes Unternehmen nicht auf dieſelbe Stufe geſtellt hat 
mit Unternehmungen, bei welchen Geſchäfts⸗Unkenntniß, Leichtſinn oder 
Gewinnſucht der Begründer die Inſolvenz des Finanz Komite’s oder 
Baufonfortien herbeigeführt und dadurch unſägliches Elend für alle 
Betheiligten und einen großen Theil des Publikums heraufbeſchworen 
hat, To wird der Verſuch, dieſes Urtheil auf äußerliche politiſche Mo⸗ 
tive zurückzuführen, meo voto ſchwerlich gelingen. 

von Kardorff⸗Wabnitz.“ 


eigt, wie durch die franzöſiſche Philoſophie des 18. Jahrbunderts die 
politiſche und religiöſe Autorität vor das Forum der ernunft gezo⸗ 
en wurde, und dieſe Beitrebungen ſchließlich zur erſten franzböſiſchen 

evolution führten. Der Vortragende ging alsdann zur Entwickelung 
der jozialen Frage in Frankreich im Laufe des gegenwärugen Jahr⸗ 
hunderts über, und verſorach, in einem ſpäteren Vortrage zu ſchildern, 
auf welche Weiſe die I Ideen der Neuzeit nach Deutſchland ges 
langt ſeien. — Die im Fragekaſten enthallenen Fragen wurden durch 
den Vorſitzenden, Profeſſor Fahle, Hrn. P. Jolomicz und Me⸗ 
chanikus F ber ſter beantwortet. 

— Auf der Oſtbahn find, wie die „Volks⸗Ztg.“ meldet, in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wiederum zwei Unglücksfälle 
vorgekommen, die glücklicherweiſe ohne weitere Folgen geblieben ſind. 
In dem Courierzuge, der um 6 Uhr 20 Min. in Berlin eintreffen 
fol, mußte in Schneidemühl der Poſtwagen ausrangirt werden, 
da deſſen Axen bereits zu glühen anfingen. Sodann fing Nachts um 
3 Uhr der Amerikaniſche Schlafwaggon an zu brennen, und hätte 
nicht ein in Kreuz ausſteigender Fahrgaſt die Flammen bemerkt und 
durch Klopfen an Thür und Fenſter die ſchlafenden Inſaſſen geweckt, 
o hätte ein großes Unglück paſſiren können. So kamen die zwölf 

aſſagiere, unter denen ſich auch eine Anzahl Damen befand, mit 
einem jähen Schreck dadon und mußten in andere Waggons unters 
ebracht und vertheilt werden. Die Beſtürzung und Verwirrung des 

ublikums und beſonders des Fahrperſonals ſchildern Augenzeugen 
mit grellen Farben. — Bemerkt ſei noch, daß die Conpes trotz der 
Kälte nicht gebeist waren; evt nach der glücklich überſtandenen Gefahr 
in Kreuz wurde die Dampfheizung in Thätigkeit geſetzt. . 

r. Im Lambert'ſchen Konzert Saale fand geftern (Mitt⸗ 
woch) das erſte Sinfonze⸗Konze rl der Kapelle des Weſtphäli⸗ 
ſchen Füſilier⸗ Regiments Nr. 37 unter Direktion des Kapellmeiſters 
Wagener ſtatt. Der ſtarke Beſuch, deſſen ſich daſſelbe erfreute, il ein 
deutlicher Beweis, wie ſehr durch Einrichtung dieſer Mittwochs Sin⸗ 
fonie- Konzerte zu dem ſehr mäßigen Kaſſenpreiſe von 5 Sgr. einem 
längſt gehegten Wunſche zahlreicher Mitbürger unferer Stadt entipro- 
chen worden iſt. Schon früher hatten wir hier derartige Konzerte im 
alten Lamberl'ſchen Saale, ſpäter dann im Volke gartenſagle; dieſelben 
waren ſtels ſeyr gut beſucht geweſen, hatten jedoch aufgehört, ſeudem 
im Volksgartenſacle das Theater eingerichlet worden war. Beim 
Konzerte am Mittwoch kamen in der erſten Abtheilung zur Auffüh- 
zung: die Ouverture zur Mehulſchen Oper: „Joseph und feine Brü. 
der“; eine Haydn'ſche Serenade; das Finale zum Wagner'ſchen 
„Lohengrin“; die Nacht aus der „Wüſte“ von N. David; in der zwei⸗ 
ten Abtheilung die Ouverture zu Ruy Blas von Mendelsohn ⸗ 
Bartholdy und die Siufome Nr. 5 (D-dur) von Mozart. Die Auf: 
führung dieſer Piecen war eine vorzüglige und erfreute ſich des leb⸗ 
hafteſten Beifals. Dem dankenswerthen Unternehmen iſt ein ferne⸗ 
res glücktiches Gedeihen zu wünſchen. 

r. Der Kaufmann H J. Emmrich aus Poſen wird gegen⸗ 
GE, wegen Belruges jetiens der Staatsanwaliſchaft zu Poſen 
verfolgt. 

r. Wegen unerlaubter Auswanderung find im Laufe der 
letzten ca. 10 Jahre 600 Heercspflichrige aus dem Kr. Rogaſen mit 
50 Thlr. Geldſtrafe, event. 1 Monat Gefängniß, verurtheilt worden 
— werden, da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
ver opt. 

— EEE EECHER EE 


Voſen- Kreuzburg. 

Der „D. Eiſenbahn⸗Ztg.“, welche unter der Redaktion von 
Heinr. Joachim-Gehlſen erſcheint, geht in Folge vorangegangener An⸗ 
griffe folgende Erklärung zu: 

In dem aus der „Landes, Zeitung” übernommenen Artikel der 
„Eiſenbahn⸗Zeitung“ über die Bahn oſen⸗Kreuzburg befinden Dé, 
adgeſehen von den ſchon durch die beiden Herren ſelbſt rektifizirten 
Juſtungtionen gegen Miniſter Dr. Friedemhal und Graf Bettuſy 
5 und abgefehen von kleineren Ungenauigkeiten, folgende unrichtige 

iltheilungen: R 5 7 

1. Die Behauptunz, daß einzelne Mitglieder des Gründungs⸗ 
Ké es nur aus Baron v. Budvenbrock⸗Biſchdorf, 
Herrn Neumann Groß⸗Woitstorf und mir ſelbſt beſtand) außer den 
vertragsmäßig ſtipulinten und von ihnen angegebenen, ſich noch 
weitere Vortheile verſchafft hätten, die verſchwiegen werden, 
macht dem guten Herzen und der Erfindungsgabe des Verfaf⸗ 
ſers alle Ehre, iſt aber völlig aus der Luft gegriffen. — Herr Kom⸗ 
merzenralh J. Landau war mit feinem Eintritte in das Finanz⸗ 
Komitee 5 und 3 in des letzteren eine Entſchä⸗ 
digung weder beanſprucht noch erhalten. 

e 20 Die A — daß die 30,000 Thaler Verwaltungeloſten 
ganz oder theilwei e dem Geündungskomitee Ju Gute gekommen wä⸗ 
Ten, beruht auf völliger Sachunkenntniß. — Diele Koſten werden be⸗ 
kanntlich für Beſoldung des Direktors während der Bau Periode, 
für Druck der Aktien, für Bureaukoſten ꝛc. von der Eiſenbahndirektion 
aſſervirt. e R E 

Hi 3. Die wohlwollende Vorausſetzung, daß die Stipulation von 


bereitet wurde, für 12 Berfonen: 1 Pfund Markknochen mit Waſſer 
aufgekocht, beim Aufkochen geſchäumt, ganz wenig Fett, Suppengrün, 
wie zu einer gewöhnlichen Fleiſchbrühe, Salz nach Geſchmack nach den 
Durchlaſſen Reis, Gries oder Makaronſ und ſchließlich zwet gef richee 
Theelöffel = 24 Gramm . Die Erſparung tft klar er ` 
ſichtlic, die früher zur Suppe verwandten 3 Pfund Fleiſch waren, 
weil ſtets gänzlich ausgekocht, nicht mehr zu verwerihen. Das Suppen⸗ 
fleiſch koſtet gegenwärtig in Hamburg 6% Sgr, das Pfund, macht 
op auf die 3 Pfund 19 Sgr. 6 Pf. 
das Pfund Marklnochen koſtet dagegen 4 Sgr. 8 
21 Gramm Liebig 'ſches Fleiſchertrakt das Pfund 

zu 3 Thlr. 5 Sgr. gerechnet 8 


. 3 


ergiebt alſo unter ſonſt gleichen Zuthaten eine Erſparniß 5 
von 5 - 10 Sar 6 Bi. 
was beim täglichen Fleiſchſuppeneſſen die hübſche Summe von 127 Thlr. 
22% Sgr. im Jahre ausmachen würde. — Will man indeſſen ein gutes 
ſchmackhäftes Stück Rindfleiſch genießen, fo läßt man einfach bei der 
Suppenbereitung die Knochen weg und ſetzt das Fleiſch ſtatt mit 
kaltem mit kochendem Waſſer auf's Feuer, läßt es eben darin gar 
kochen und giebt durch Zuſatz von Fleiſch⸗Extrakt der ſchwach ge ` 
bliebenen Suppe die nöthige Kraft. € E 
habe ſpäter in meinem eigenen kleinen Haushalte von nur 3 
Perſonen die in Hamburg gemachten Erfahrungen verwerthet und bin 
im Verhältniß zu demſelben günſtigen Reſultat gekommen. 


Le 


Civie. 


Eingefandt. 

x Srauftadt, 11. Januar. [Der n ira Eee ift 
nun wieder überſtanden. Dieſer alte Zopf aus grauer Vorzeit dürfte 
wo, nirgends mehr wie gerade hier im Schwange fein. Die Stadt⸗ 
muſik beginnt dieſen Neujahrs⸗Reigen, dann ſehen wir den Kantor mit 
einer Sängerſchaar (in früberen Jabren auch die Seiſtlichkeit), der 
Thurmwart ſteigt von feinem erhabenen Standpunkt herab und gratu ⸗ 
lürt; es gratuliren die diverſen Nachtwächter, die Küster, die Glöckner, 
der Balkentreter, der Mann mit dem Klingbeutel, ſodann der Schorn⸗ 
fteinfeger und der ſtraßenſäubernde Micke⸗Auguſt. Damit auch das 
nie nicht fehle, nahen — hui! — der Grabebitter und 
die ſchwarzen Todtengräber; und auch fie wünſchen mit, ernſteſter 
Miene: „Glück und Gottesſegen und ein langes Leben“. — Daß 
wir dieſe „feine Bett Le? in's Pfefferland wünſchen, darf uns wohl 
Niemand übel nehmen — beſonders wenn wir im Intereſſe der etwa 
berechtigten Gratulanten den Wunſch ausſprechen, daß ihnen für den 
event. Ausfall eine Entſchädigung erwirkt werde. 5 

KEE EIERE EE EELER 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 13 Januar, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Jan. —, —, pr. AprilsMai —, = Juni⸗ 
Juli — —. Weizen pr. April⸗Mai 183, 00. Roggen pr. Januar 
150, 75, pr April⸗Mai 146, 50. Rüböl pr. Januar 52, 00, pr. 
Januar 52, 00 vr. April⸗Mai 54, 00, Zink feſt. Wetter: Schön, 

Köln, 13. Januar. Nachmittags 1 Uhr, (Getretdemarkt. Wetter 
Milde. Weizen matt, bicfiger loco 20, 25, fremder loko 20, 00, 
pr. März 19, 05, pr. Mai 18 75, Roggen beh., hieſiger loko 
18, 00, pr. Marz 15, 10, pr. Mat 14, 80. Hafer loco 20, 00, 
pr. März 18, 15, pr. roi 17, 80, Rüböl matt, loko 29, 50, pr. 


Bremen, 13 Januar. Petroleum (Schlußbericht). Staudard 


vermiſchtes. 


* Aus Paderborn, 12. Januar, wird der „Germania“ die 
Nachricht mitgetheilt und telegraphiſch aus München beſtätigt, daß die 
Wittwe Herrmanns v. Mallinckrodt, geb. Le von Bernhard, 
in Folge ihrer ſchweren Entbindung ſich in ho nungsloſem Zuſtande 
befindet, und daß für viefelbe die Sterbegebete gehalten werden. 

* In Burghauſen Niederbaiern) ift kürzlich dem de ei? 
ben das Leben einer alten Frau zum Opfer gefallen. Diefelbe, ein 
hochbetagtes Mütterchen, ging öſters des Abends zu einer in der Nähe 
des Goltesackers wohnhaften Bekannten. Alsbald verbreitete ſich in 
Folge deſſen das Gerücht, daß dort ein Geiſt eng und man be: 
2 ogar mit Beſüimmtheit die Unglückliche, die im Grabe ihre 

ube nicht finden könne. Das ging einige Zeit fo fort, bis dieſer 
Tage ein Bötlchergeſelle dem Gen auflauerte und ihn von rückwärts 
niederſchoß. Die alte Frau war ſogleich todt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius 
RRE AE tg E dE reen 2 SCS e 2 
Angekommene Fremde vam 11 Januar. 

HOTEL DE PARIS. Geiſtl. Weigel a. Tütz, Rittergb. Gladyez 
a. Bolechowo, d. Topolski o. Trzeka, Wenſierski a. Bozejewo, Wiſocki, 
Szukalski a. Polen, Kaufl. Rofenberg a. Cöslin, Schach a. Dresden, 
Fund a. Oſtrowo, Piper a. Oels, Mechan. Kijenki a. Moskau, Dir. 
Laufer g. Breslau. 55 . 

, MXLIUS’ HOT EI. DE DRESDE. Rittergutsb. v. Gromad⸗ 
ſchinski a. Gonſawy, Barth u. Fr. a. Modrze, Kaufl. Tonne a. Mag⸗ 
deburg, Bülow, Näfer a. Berlin, Willingen a. Elberfeld, Hinz aus 
Deſſau, Katzenſtein a. Hamburg, Mühlhaus a. Heida, Glaſer aus 
Led wgl Maſchner a. Chemnitz, Gutsb. Nobbe a. Nimegewo, 

(eius a. Grätz. 

Du, HOTEL DE ROME Nittergutsbefiger do a. 
Mur. Goslin, v. Sezewski a. Krikewnik, Oberf. Krüger a. Lubwigs⸗ 
berg, Rent. Fr. Maſoff a. Gneſen, Kaufl. Schachnow u. T. a. 
Schrimm, Conrad, Behrends g. Berlin, Marsbach a. Köln, Ebert a. 
Sai Sachs a. Chemnitz, Schippang a. Breslau, Panſe aus 

eipzig. 5 

d SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gutsb. Sommeé a. Libar⸗ 
towo, Kloß u. Fr. a. Sarbinowo, Landw. Remmler a. Breslau, Apoth. 
Lundecke a. Landsberg, Maurermſtr. Florge a. Oſtrowo, Kaufmann 
Schube a. Coltbus, Heidemann a. Grünberg, Babe a. Berlin, Salin⸗ 
ger a. Stenſchewo, Caude a. Borbeaur. . ü f 

Ard Art, U eren, Rittergb. Graf Mielczynski 
a. Pawlow eg, Graf Skorzewski a. Luboſtron, Kaufl. Rumler a. Bres⸗ 
lau, Berger a. Berlin. 
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Wafner in Poſen. 
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pr. Mai pr. Pfd. 57. 

Febr.⸗März 44, pr. April⸗Mai 45%, pr. Mai- Juni pr. 100 L. 100 p 
46. Kaffee ruh., Umſatz Sack. 

dard white loko 11, 60 8, 11, 40 

Januar März 11, 15 Gd, pr, Aug⸗Dezember 12, 00 Gd. — Wetter: 


ebel. — 

Paris, 13. Januar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Anfangsber. 
Weizen ruh., pr. Jan., pr. Februar 25, 25, pr. Man- ale 25 Si 
pr Mai⸗Auguſt 26, 00. Roggen ruhig, pr. Januar und pr. 
Februar „19 75. Mehl, weich. pr. Januar und pr. Februar 
53, 00, pr. März⸗April 53, 50, pr. Mai⸗Auguſt 55, 50. Rüböl ruh. 
pr. Januar 76, 00, pr. März⸗April 77, 00, pr. Mai⸗Auguſt 78, 00, 
pr. e e Eer 79, 00. Spiritus behaup. pr. Januar 50, 75, 


des Vertrages mit den Aktien zu hauſtren, iſt eine völlig irrige. Es 
iſt mit den Aktien nicht hauſirt worden — vielmehr keine Adjacenten⸗ 


! 

4. Die Angabe, daß die Zahlung der Proviſion von 120,000 Thlrn. 
Seltens des Finanz Komites an die Baugeſellſchaft der eneralver- 
ſammlung nicht mitgetheilt ſei, iſt falſch (vergl. den Bericht der Unter- 
ſuchunge⸗Kommiſſion). Im Gegentheil iſt durch Regierungsrath 
Schweitzer konftatirt und im Bericht wiedergegeben, daß der Geichäfts 
Ber cht der Deutſchen R. und E Eiſenbahnbaugeſellſchaft die Gewährung 
dieſer Provinon der Generalverſammlung ausdrückt ich mittheilte = 
und daß De Rn in ber gi einer be⸗ 
ſonderen Erörterung nicht unterzogen wurde. — 

5 Die Behauptung, daß der Unterſuchunzs Kommiſſion die Vor⸗ 
legung der Verträge verweigert worden, ift falſch. Der Finanz: Ber: 
trag (Zeichnung der Aktien durch die Banquiers) und der Bau⸗Ver⸗ 
trag (General-Entreprife der Baugeſellſchaft gegen Uebernahme der 
titres) find don der Kommiſſion nicht eingefordert worden — wie i 
annehme, aus dem guten Grunde, weil der einfache Inhalt derſelben 
der Kommiſſion entweder durch Regierungs⸗Rath Schweitzer mil⸗ 
getbeilt war, der Dë erboten hatte, ferne Ausſage zu beeiden, oder 
ſonſt bekannt war. Der Vertrag zwiſchen Baugeſellſchaft und Finan⸗ 
ders lag der Kommiſſion vor Der Vertrag mit dem Gründungs⸗ 
Komite wurde durch Herrn Schweitzer und mich felbſt in allen Ein⸗ 
zelbeiten genau und vollſtändig mitgetheilt, obwohl Herr Neumann⸗ 
Groß⸗Woitsdorf die Herausgabe des Vertrages verweigerte, weil der⸗ 
ſelbe eine Kommiſſton, in welcher Herr Lasker als Ankläger, Unter⸗ 
ſuchungsrichter und Spruchrichter ſäße, nicht als berechtigt anerkennen 
zu ſollen glaubte. e 

6. Die Angabe, daß die Poſen Cremburger ahn pomphafte Annon⸗ 
cen über das von ihr erworbene Betriebsmaterial a die Zeitungen 
ſetzen ef um ihre Acquiſition durch die ae zu er⸗ 
— ſt falſch und ſcheint auf Verwechslung m neſen zu 
beruhen. £ 

7. Was die Beunruhigungen des Verfaſſers 1 ben 
Rentabilität der Bahn Poſen⸗Kreuzburg anbelangt, I Bro ent Ton 
gen Banlfirmen, welche die Aktten gezeichnet und zu f Febr G e 
eingezahlt haben, gewiß lebhaft bedauern, daß ihnen der f Nee Bit 
verſtändige Rath des VBerfaſſers nicht früher zur Seite S 8 A 
— aber ich will doch anführen, dag vie Bahn Kaliſch⸗ E s 
ſeits, Kaliſch⸗ Breslau andererſeits zu verbinden beabſichtigt, und 
wiederum Kaliſch und Poſen direkt mit dem oberſchleſiſchen Berg 
nn — Vieleicht gereicht dieſe Notiz dem Verfaſſer zum 

roſte. 


Liverpool, 9. Januar. Nachmittags. Baumwolle. (Schu 
bericht) Muthm. Umſatz 20,000 B., davon für Spekulation und 
Bean 5000 Ballen. Und. Amerikaniſche Verkchiffungen feſt, aber 
ru 
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Berlin, 14. Januar. Die Madrider Regierung theilt dem ſpa⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin mit, die formelle Beſchlußfaſſung über 
die in der Angelegenheit der Brigg „Guſtav“ zu leiſtende Satisfaktion 
könne erſt dann erfolgen, wenn die von Rascon abgeſandten diesbe⸗ 
züglichen Depeſchen ſämmtlich in Madrid vorlägen. Dann würde un: 
verzüglich eine vollſtändige Genugthuung erfolgen. 


Die theuren Fleiſchpreiſe. 
(Eingefandt.) 
Wohl den meiften Hausfrauen ift Licbig’8 Fleiſchextrakt keine uns 
bekannte Sache mehr; indeſſen möchte der Umſtand, daß ſich durch 
rationelle Verwendung deſſelben, neben Erſparung an Zeit und Mühe, 
auch noch nicht unbedeutende ä in der Wirihſchaft er⸗ 
zielen laſſen, den meiſten nicht ſo bekannt ſein. a ` 
Es laſſen ſich mit Hülfe des Fleifh-Erxiraltes nicht allein ſchwache 
leiſchbrützen, Gemüfefuppen, Gemüſe ſelbſt, Saucen u. ſ. w. ſchmack, 
after und nabrhafter machen, ſondern man kann aus demfelben auch 
die wohlſchmeckendſten Suppen bereiten und auf dieſe Meile das Suppen⸗ 
fleiſch ganz oder doch größten heils erſparen. — Hierin liegt der Schwer 
punkt; man genießt das Fleiſch nur in Brakenform und kocht die 
Suppe aus Fleiſchextrakt, wie unten weiter angeführt. 


40 r 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, Printers 1%, % 
83 =pfd. 117. Mäßiges Geſchäft volle Preife 
Amsterdam, 12. Januar, Nach 
Betten lolo SECH, 75 a 185 per > 8 20 a 
oko unn. pr. März br. 18375. ap r. iR 
= 51 ae 5 loko 32%, pr. Frliölabr Ss 15 4 
Wetter: S RG: 
1 % 13. Januar Robeifen. Mired numbers warrauts 
74 Sb 3 d ie. 
Antwerpen, 13. Jannar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Setreidemaxkt ee Weizen al ee — 2 
Odeſſa 18%. Hafer feſt. Gerſte beh. Donau 18%. Si 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type VE 
foto 25% bez. und B. pr. Januar 25 bez. u. Br., pr. Februar S 
bez., pr. März 25% Br. pr. September 29 Br. 9% ber. Weichend. 
855 a ider lr erden Seren (Schlußbe⸗ 
ericht. n ſe 5 5680 e 
5680 560 SC aller fü fü 2 Por Gm 1 
as Geſchäft verlief für ſämmtliche Getreidearten 
fer eher theurer. — Wetter: Milde. ie Wope Së 
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Witteru KH deckt. 
Die Sah mac E S war beute für Getreide im Allge⸗ 
nen etwas feſter. oggen D in der Beſſerung der Preiſe ent- 
ſchieden gehemmt ert urch le Verkäufe auf ſpäte Sichten, 
och eine Befeſtigung der Preiſe ift underkennbar. Waare blieb un⸗ 
Me im I er Gekündigte 9000 Etr. blieben aber meift uner- 
Gr N Ctr. 1 e 154 Rm. per 1000 Kilo. 
Be en l flau. Gekündigt 1 000 Etr. Kündigungspreis Mk 22 
000 Kilgr. — Weizen hat ſich gut zu behaupten vermocht. — 
iR Ze Vë GER Feine Sorten find beliebt, Termine feſter. 
= üböl unbelebt, Preiſe nominell unverändert. Spiritus 
Se RE Umſatz ſchwerfällig. Gekündigt 10,000 Liter. Kündi⸗ 
f m. 55 2 oer 10,000 Liter⸗pCt. 

wë 2 Je per 1000 Kiloar. 165-208 Rm. nach Qual. gef., 
SS: S Dielen Monat „ Jan⸗Febr. —, b 183— 183 50 — 
Sie Mai-FJuni Der: 185—184 Rm bz, Juni⸗Juli 186— 

Sa 3 Rm. bz. — Rog not per 1000 Kilgr. 153 192 Rt. 
Qual. gef., ruſſiſcher 1580 135 ab Bahn bz, inland. 162 18 ab 
n ba. per Dielen Monat ës 50-154 Rm. bz., Jan.⸗ebr. 151,50 
152 Rm. bz, Frühſahr 14/50 147 148,50 Nm bz, Mai- Juni 


Breslau, 13 Jau ue. l Sul Januar. 
Matt. 

Burger 97, 50 de. junge —. Oberſchleſ. 11850 R. Oder⸗ 
ufer St. A. 114,75 do. do. Prioritäten 115,20. Framoſen 512 50 Lom⸗ 
GE en 226,50. Italtener —. Silberrente 69.15. Rumänier 3500 Brett. 

ontobant 86,50. do. Wechslerbank 76 00. Schlef. Bankv. 10875 

editaktien 414 00 ek 126.75 Chat, Eiſenbahnbed. —. 
HOieſterreich. Bankn. 1 Banknoten 283,00 Schleſ. Ber ind: 

dank 94,35 Oſtdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —.—. 
* 90 00. Schleſiſche Zentralbahn ——. Bresl. Oelf. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

kfurt a. M., 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
till und matt. 
Schl ene Londoner Wechſel 204 60. Pariſer Wechſel 81.40. Wie⸗ 
Ir fet 182,80. Franzoſen“) 270%: Böhm. Weſtb. 176% Lombar⸗ 
) 113%. Galiner 220 Eliſabethbabn 172. 1 ahn 131%. 
Fee taktten 2074 *). Ruſſ Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 1005 Suber⸗ 
rente 69% Papierrente 64%. 1860er Looſc 113 1864er Vente 298 50. 
Amerikaner de 82 9856. Deutſch⸗öllerreich. 86%. Berliner Bankverein 
—. Frankfurter Bankverein 824. do. Wechslerbank 4% Bank⸗ 
aktien 886. Meinſnger Bank 93 S Effektenbant 113%. 
KE Kréier Bank 146,75. Brüſſeler Bank 103 


= . E Jong Wind: ©. Barometer 27, 11 Ihermos 
soo 1 be 


7 


wé AN 


) per medio reſp. per ultimo. 


. Berlin, 13. Januar. 2 Die heutige : nt: verkebrte w wiererum 

E E in matter Haltung, zu welchem Reſultate die niedrigeren 

krtigen, beſonders Frankfurter Notirungen, wie die dauernd berr⸗ 

Ke ` STE keit und Geſchäfleſtille zuſammenwirkten. Die Courſe 

ER auf ſpekalativem Gebiet vielfach niedriger, ohne daß 

8 el Lo berabgeſetzten Niveau der Verkehr regere Geſtalt ge- 

n. Nur für Montanwerthe wurden in Folge umfangreicherer 
8 Transaktionen der Contremine größere Umſätze erzielt. 

r Kapitalsmarkt zeigte gleichfalls kein freundliches Ausſehen 

i Die vin konnten ſich zwar ziemlich gut behaupten, doch blieb auch 

hier das Glo äft ſelbſt in inländiſchen Anlagewerthen verhältnißmäßig 

Feng andere Kaffawertie wurden vielfach ſchwächer bei ganz 


ſtillem er kehr. 

5 i 50 bz 
Joie, u. Actienbäce J. 8, 5230 
S Reg.⸗Akt. 6 475,00 B 
2 Januar 1875 ie EN Rente Al 64,10 bz 


Berlin, den 18. 


Dentſche Fonds. 
8 Anl. 0 — 105,90 bz 


do. Silberrente 4 bz 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 109,50 bz = 
Lo. 100 fl. Kred.⸗L. — 343 3.00 bz G 
do. Looſe 1860 5 112,30 bz 
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Der Geldſtand bat ſich (3 ba Wefentlic u nicht verändert; im Pri⸗ 
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152 N 


loko per 1000 eng SA m nach Qual o 
168183, neuer ru Bau, galiz. u. ungar. 163 15 ww, und 
medl un —190 ab dieſen 1 5 In 173 R 
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0, Arien 56,6 Rm G, Mai 
ERC DE Ze 


PEN, SZ, 
Mehl Nm, 


Nr. e? 
Rm, Roggenmey. Nr. 0 2. Oe 23 755 "Rm, Ne KÉ 
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Stilles Geſchäft bei wenig feiter Haltung. 
lagewerthe belebter, Looſe ziemlich feſt. 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 20776, Franzoſen 271, Lom⸗ 
barden 114, Nordweſtbahn —. 
ankfurt a. M., 13 7 7 5 Abends [Effekten⸗Soztetät. 
Kreditaktien 208%. Framoſen 271%, 1860er Looſe 112%. Lombarden 

15%, Galister 220%, Silberrente 69% Nordmeftbahn 13514, Bank⸗ 
fnen —, Papierrente 64%," Albrechtsbahn —, Eliſabethbahn 173, 
Hung Weſtbahn —, Darmtädter Bankaktien —. Ungar. Looſe 


Wien, 12. Januar, Nachmittags 12 Uhr 45 Min. Kreditaktien 
„00, Bro 297, 00, Galizier 155 75, 
Unionbank 101, 50 „ Roipmeitbabn 149, 00, Lombarden 126, 75. Fong: 


eons — —. Set 
Nachbörſe: Sehr animirt. Kreditakt. 227, 00, Bankaktien —, —, 
Aram e 297, 00, Galizier Fonbarden, 175 50, Anglo: 
uſtr 140, 50, Unionbank 107, 00, Nordiveftbabn 1 
Bah⸗ 
Franzoſen 298, 


Wien 13. Januar. Die große Ge eee ende. 
balondan 104, 90. 


nen und Renten waren etwas gefragter. 
Nachbörſe. Bue aber ſtill. Kreditaktien 227, 50 
Papiecrente 70, 30. Silberrente 75, 70. 1851 er 
aukaktien 1003. l. 20. 1955. 11 7 


Franzoſen matt, An⸗ 


0). Gelizier 211, 00 Anglo Auſtr. 140, 00. 
Lombarden 127, 50. 

(404, 50 
Looſe 1 


vatwechſelverkebr betrug das Diskonto 31 Proz für erſte Devifen. 
Van den Oeſterreichiſchen Spefulationeefetie, die ausnahmlos 
matter als geſtern ſchloſſen, batten Franzoſen heute ziemlich gute Um: 
Ah für ſich, während Kreditaklien ruhig und Lombarden vernach⸗ 
Wl blieben. . 
Die fremden Fonds und Renten w ren ſtill und ſchwach behaup⸗ 
tet. Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodenkredit⸗ Pfandbriefe feſt, Tür⸗ 
ken und Italiener matter und mäßig belebt wie Oeſterreichiſche Ren⸗ 
ten, Loos⸗Effekten mehrfach weichend. 
Deutſche und Preußiſche Staatefonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe gingen zu wenig veränderten Courſen ruhig um. 
Auch in Prioritäten entwickelte ſich nur geringfügiger Verkehr, die 


Nordd. Gr. Cr. A. 23171 175 25 bz B Brleg⸗Neiſſe 44 98,50 & 
Oftdeutfche Zant 4 | 76,50 Koſel⸗Oderberg h 93,75 G 
do. Produktenbk. 4 do. III. Em. 5 103,60 G 
Defterr. Kreditbani 5 415,00 el 3 Zweigb. 35 80, B 
Poſener Dun. „Bk. d 107 0⁰ SÉ G S targard⸗Poſen |1 92. 50 G 
do. 805 SC SC9n do. Em. 100, G 
Pr. Bod. K.⸗A.-B. 4 107 75 63 G do. 11. Em. 4100, e 


bo Banfantbeile.4} 147,00 8} Oftpreuß. Südbhn. 5 1103,90 o 


d 99,50 bz do. Pr.⸗Sch. 1864 298,00 etw bz o. Etr.-Bd. 40 pr. 5 120,00 to B Rechte Oder⸗ Ufer]. 5 103,25 B 
1 do. Bodenkr.⸗G. 5 87,75 G Notte Bank 4 111,00 G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 —. — 
SC wem, 3 91 mp Poln. Schaß⸗Obl. 1 86, au bz = ſiſche Bank 41 120,00 G do. v. Staate gar.d | 87, G 
Anl. 18551351133,75 do. Gert.A. 300 fl. 5 95,00 3 eſ. Bankverein 4 108,50 bz do. II. v. 1858 u. 6 3 99,75 B 
K . 40 Tl. Bl 225 90 bz B bo Be Dn, 182, 5 teinger Bank 4 95,75 b G do. 1862, 64, 65 nl 99,75 B 
en Neum. Sai a 94,00 b art. O.500fl. 4 1325,50 E Weimariſche Bank 1 88,55! Rhein Naß S 14103, G 
8 Ode d en 101.00 > igu.⸗Pfandb. 4 69,50 bz Prß. Hyp. Berſicher. 4 129,25 bj G II. Em. nn B 
D EN, ZS t d Da Grazer Looſe 1 83, 75 bz G In⸗ sländ rioritäts⸗ Surg Li 99,75 © 
e N 5 0 > 9 u. auslän dech, or | 
me va [Ara Anl,7ı. 7215 É „ Obligationen. Thüringer 1. Ser 1010 90 8 
2 ei Stu 1000 E Nun. ee 105,756 1.10675 gënt $ E50 8 55 W 
b 10 25 „ 8 ] Kuſſ. Bodenkr Pfd. 5 | 86,0 @ do. HI. En. 15 29,50 S do. IV. u. V. Ser H Wan 8 
* ee do. Nicofai-ObL 1 | 86,0 br G Sege: SE 101,0 G Salz. Carl. Ludwb 13 93,25 bz B 
Kur- u. Neum. 30 87.75 A I AKuff.-engl. A. v.62 5 101,50 G do. II. S 99,75 B Kaſchau-Oderberg 5 79,25 bz G 
de de. 4 965 do.. Rame M. S 8 5 80 1 84700 Oſtrau⸗ Friedland 5 7700 8 
do. eue 4 103,50 bz do. v. 705 104.00 B do eh 14 Leit 41 Du = Ungar. Nordoftbhn 5 67. bz G 
t 8 28 5 Do - + 1.7115. 1100,40 8 be IV. Ser 1 100,00 bz vo. Oftbahn 9260 bz 
de. do. 44.102,70 8 3 56,00 8 . E 10 950 Ae 3 GE 
(de. do, 5 zéie do. Ven. A, 6 173,50 ba G do. Düffeld.-Eib. 1 | bm RR SLR 
Pommerfehe DU 87,00 8 a 17.000 e de. II. Ser. 1 96,75 sg Mähr. Grenzbahn 5 69,90 B 
bo: nene 4 | 94,25 bz Türk. Anleihe 19695 43,40 65 G do. Dortm. Spefi“ 91,50 Deſterr.⸗Franz St. E 320.20 bz 
ö Sale 1 do. do. 18696 55,70 65 ® de. I. Sei. 1 98.00 e Deſtr Nordweſto. 38725 8 
chleſiſche zt 86,00 8 do. do. Hen 56.00 B do. (Nordbahn) 5 1103,00 6 Südöſtr. Bhu (b) 3 248,50 bz 
n — 55 2 8 do. Looſe (vollg 3 98,50 bz B Berlin⸗ ö 196,75 d do. Lomb. Bons 
ar) Ungarifche e —1176,25 bz B do. do. 4510100 G de 18756 101,70 bz 
do. Neuland. | 94,60 b: do. Lit. B. 1110100 G do. do. de 187606 102,40 bz G 
do. do. 4/10/50 © Bank⸗ —— Kredit⸗Aktien und Berlin-Görliz 5 102,75 G do. do. de 187/806 105, 
Kur- u. Neum. 4 97,70 bz Antheilſcheine. Ven Hane 1 94.50 G Czarkow⸗Azoßw 5 99,70 G 
es Bt. f. Sprit( Wrede) 73, 58,00 bz G 1. Gm 94,54 G Felez⸗Woroneſch 5 | 98,75 pn 
E oſenſche * Barm. Bankverein ) 92,50 G Bal. 5 Mob Kozlow⸗Woroneſch5 100,75 bz 
= eußiſche 4 | 97,50 ba Berg.⸗Märk. Ban 79,00 e ec 2.75 Kursk Charkow 5 99,50 bz G 
a gel 4 12910 8 Berliner Bank 1 7700 G Ak ` 32.75 b5 B Furt. Ke 5 1100,75 br 
d E oh a S 50 1 do. Bankverein 5 81,00 bz G Ber Stett. fle 1 93.20 6 Mosko⸗ Niäſan 5 1101,20 B 
AR Ch br. US 10700 8 de. Kaſſenverein 4 275,0 G 0 III. Em. 93,50 G e Kozlow 5 19950 bz © 
Dr Bb. Erb. Hyp⸗ ' 52. DEN 4 1117,50 b3 B do. 1V.&.v.©t.9.1441103,10 G Schuja- Iwanow 5 | 99,50 
— séi db Ar 5 10.50 G Bechslerbant!5 52,00 bz do. VI. Ser. do. 1 93,90 G War hai) 5 | 38,10 B 
S “u Pr B. 5 103,00 B 85 Prod. u. Odlebk. 35 85,50 ba G Brel Schw. Frb. (1 98,75 & Deich Eet 
` sek Hee Brei. Discontobk 1 86,00 B Köln-⸗Krefeld 14 96,25 bz Warſchau⸗Wiener 5 100, bz B 
de (le en 10 50 % Lët ker. Klee? | em © Säi LEm 0 8 & dann 10% i 5 
S 2 p v 24495 101,60 63 B ee i 108, 5 0 G N Be m. 5 195 G Eiſenbahn⸗ GE u. Stamm⸗ 
S KE 1 E — Great, f. Ind. u. H. 5 76,50 bz o " Ul. ml 93, 8 Aachen⸗Maſtricht E, bz G 
5 EE ö Centralb. f. Bauten 5 58,00 bz G Gm IV. un 94, G Altona-Kieler 5 11,75 G 
e. ks ger e 1 e Coburg. Creditbankſ4 74,00 E V. 93, B Amſterd.⸗Rotterd. 4 P bz 
Së 7 ron 3 16600 8 Danziger Lk 4 114,00 © Seen 5 | 98,70 B Bergiſch⸗Märkiſche 86,90 bz 
l 950% 100 c De, gelenke ERE Ee kt Siwe 1 70,10 bh 
See . sse tt 1060 © Deſſauer Kreditbt. 1 9300 bz ® 75 5 a: 186 155 G de. 8 5 10,10 A = 
un ee 123 80 > Yert Oepofitenbuntio | 9609 $ 0 bo. do. 18730] 99,75 B Sai uff. Gar) 3 55,70 G 
7 euti nion 25 bz do. zittenb. 3 73,50 B t⸗Kiew 5 
Fe Ante u 1200 7 B Disc. Commandit 1 165885 bz Niederſchl.⸗Märk. 97,50 9 Sange 5 | 9900 d 
Bän 528 DA Laie Se. (000 a LR Ban a d , d 
BE, Sdp. Bl 8000 f s Hen. o Schußter! | 6500 4 © de. een. D Ser 9, 6 Valin Steten > 1437 8 
301 5,75 Gothaer Privatbk. 4 105,00 B e Gë IR A. 93, G Böhm. Weſtbahn 5 8825 b 
air Nd. P.. 1311100,75 5 E 105,25 br G B. 31 85.25 b Breſtrajewo 5/4290 bf @ 
KE Ausländiſche Fonds. önigsberger B. B. | 80,75 G d 155 5 92,75 Bresl. Schw.⸗Frb. 4 97, bz B 
S er. Anl. 1881 6 103, 50 bz Leipziger Kreditbk. 1 150,00 G do. do. D. 92,75 G Köln⸗Minden 4 1117,95 LTE 
Ss SH 1882 gek. 6 97,40 G Luxemburger Want 110,00 bz G do. do. E. 35 85,40 b do. Lit. B. 5 107, bz G 
Së do. 1885 6 102, 50 bz Magdeb. Privatbk. 1 109,50 G do. do. F. 1 104% 3 Crefeld Kr. Kempen 5 1.50 bz 
we ene 7 100,70 63 Meininger Kredbk. 4 9900 ju 8 do. do. G. WI 99,20 5 Galiz. Carl-Ludw. 5 110,60 bz 
d Goldanleihe 6 99, Co bz B Moldauer Landesb. 4 | 50,00 G do. do. II. 100,70 B Dalle Sorau-Gub. 4 31, bz G 
Pe al. 10Thl. H. Zoe ı 88,10 bz Norddeutſche Bank 4 143,75 G do. Em. u. 186905 103,2 25 bz do. Stammpr. 5 51 D 
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Anglo Auſtr. 140, 50, 


> 
=” Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

Datum. Stunde aeg | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
13 Jan. Nachm. 2 23) 0“ 05 ＋ 24] SW 2 bedeckt Ni. 
13. fAbnds 100 28° 0, 00 + 14 NW bockt. Nol rgb.) 
LH » Morgs. 60 28“ 1” 41 + OS WNW 11 bedeckt. Nedel. 


) Fegenmenge: 6,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


a, 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 12. Januar 1875 12 Uhr Mittags 0,62 Meter. 
0,70 
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Courſe waren ziemlich bebauptet; in u Oberſchleſt en garantirten und 
Prioritäten de 1871 wurde lebhafter gehand Mare A 


Der Erfenbahrattien-Marft wies hei ſtillem Ge 
niedrige Courſe an fi. en letzter Beziehung ſind namentlich Rheiniſche 
und Cö.n-Mindener- bervorzuheben, die aber lebbafter gehandelt wur⸗ 
den auch Berliner Deoiſen waren nachgebend. Leichte inländiſche Ak⸗ 
tien zei zten feſtere Haltung. Von fremden Eiſenbahnwerthen ſind 
Galizier und Nordweitbahn als ziemlich feſt und mäßig lebhaft zu be 
ihnen, Rumäniſche Stammaktien verkehrten auf eimas ermäßigtem 
Niveau ziemlich lebhaft. 


Bonkaktien und Ja duſtricpapiere age eihäftsles bei theils 
behaupteten, theils e Eourfen er N 


ſchäft mehrfach 


Hann. Altenbeken bz ndu s ` 
Löbau-Zittau 2 90 91,50 15 3 enn 
Lüttich⸗Limburg D bz e e 1 70 bj 
Ludwigshaf⸗ Bexb. 4 118 b e ie —1122, 
Kronpr.-Rubalyh 5 67, d weil Tuch. Sb. — 12. Sp 
wär iſch⸗Poſen 1 31, bo der iner Papierfb. — 39,76 B 
„ St.⸗Prior. 5 62,50 bz G do. Bockbrauerei — 55. b 
Magdeburg. Halb. 4 95,50 bz B do. — —1 924, 8 
do. St.⸗Prior. B. 33 72,10 bz B Brauer. Zo Moabit 104,25 bi 
Wende- 1239,25 bz 8 Brauerei Moabit — 55,75 bz 
Lit. B. 1 93,50 bz 8 Bresl. Tg — 25 © 
Mann Eudwigeh. 1 12000 % B Dent. Sucht A. — 640 © 
Münſter⸗Hammer 4 98,50 B 8 pin — 51 KE 
Niederſchl⸗Märk. 1 98,75 8 Elbing. M. — — — 0,5 B 
Nordh. Erf. gar. 4 47,20 pe Flora, A. Geſ. er! — 24, 8 
do. Stammpr. 1 45, bz G Forſter, Tuchfabrik — 43,25 G 
Oberheſſ. v. St. gar. 35 71,90 B Saunen Mech. 45, 
Sberſ. Lt. A Cu. 3146, 6 an af 6 
do. Lit. B. 3144,50 b gun apa 49,90 S 
Deſtr. Frz. Staatsb. 5 185, G — — dare — 128, 
de. Süd Comb.) 5 227, b a SE SRG I 25 6 294 U 
Oſtpruß. Südbahn 1 | 43,30 b . aſchin. 
do. Stammpr. 5 79,50 b3 G Sai (Egells) — 32, G 
Rechte Oderuferb. 114,80 63 Marienbütte — 5 G 
do. Stammpr. 3 115, bi G Münnich, Chemnitz — 20, bz 
Rechenberg Dech, Al 67,0 B RedenhütteAkt.⸗G. — 26, o 
Rheiniſche 4 126,25 bz Saline u. Spolbad — 48,10 B 
do. Lit. B. v. St.g. 4 92,50 Schleſ Lein Kramſt.— 90,50 G 
N 1 22,10 bz Ber Mgd. Spr. Br. — — 
Ruf) Eiſb 3 gr. ac 105, : 63 G Wollbanku. Wollw. — 28 9 
Stargard⸗Poſen 100,90 b. 
Rum Gifenbahn 5 34,70 a B Verſicherungs⸗Aktien. 
Schweizer Weftb. 1 22,50 b A.⸗Mün F. G. 7800 G 
do. Union 4 10,90 E Aach. Ru Verf. G. — 11638 G 
Thüringer 4 1111,75 bz B Allg, Eiſenb. Vf. G. Ce 1410 & 
do. B. gar. 1 90,00 bz G Berl Ld. u. W. G. — 795 G 
Tamines Landen 4 7,60 bz B do. Feuer⸗Verſ. G. — 1000 G 
Warſchau⸗Wiener 5 260,00 bz G do. Hagel⸗Aſſ.⸗G. 460 G 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 1935 G 
Colonia, tl — 5550 G 
Gold, Silber u. Vapiergeld. Concordia — 19066 G 
mens Deulſche F.. La o G 
Louisdor 8 do. Trſp.⸗V.G. — 400 & 
Souvereigns e 20,43 G Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 810 o 
Napoleonsdor — 16,28 etw bz Düffeldorf. do. el 050 © 
Dollar =] 4,20 G Elberfeld. F.⸗V. G. — 2400 G 
Imperials — 16,70 G Fortuna, Allg. Vrſ. 555 G 
Fremde Banknoten — 99,75 bz G Germania, L.⸗V. G. — 378 G 
do, (einl. i. Leipz.) — 99,90 bz G Gladbacherß. V. G. — 1140 G 
Defterr. CSC 183,05 bz Kölniſche Hag V. G — 317 B 
do. Silbergulden— 191,00 G „do. Rückverſ. Ge — 348 G 
Ruff. Not. 100 R. — 282,90 bz mr A Un B. 5970 & 
Magdb. All. Hat B. — 292 G 
do. Feuer ⸗V.⸗ G. — 2279 B 
Wechſel⸗Kurſe. do. 8 216 G 
do. Lebens- V.⸗G. — 294 B 
Berliner Bankdisk. 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 515 G 


100fl. ST. 3417400 bz 


Amfterd. Mecklenb. Lebensvf. — — — 
do. do 2M. 3172.85 ba Nieder. Güt.Aſſ. G. — 625 G 
London 1 Ltr. 8 T. 6. 20,4 br Nordſtern, Leb. V. G 595 G 
Paris 100 Fr. 8 T. 44 S 81,40 b B Ae dan — 90 B 
do. do. 2M. 4 9. Hyp. V. A. G — 129,25 G 
Belg. Win 109) Se Lebens. VG. — 297 G 
5001 81,40 bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 6586 bz G 
do. 100 Fr. 2M. 4 80 95 bz Providentia, V.⸗G. — 160 & 
Wien 150 fl. 8 T. 5 183.00 b ée" ⸗Wſtf. Llovd. — — — 
do. do. 2M. 5 181,90 bz do. Rück⸗V. G. — 186 B 
Augsb. 100fl. 2M. 5 170/00 G ei ſiſche do. do. — 182 o 
Leipzig 100 Thl. ST. 53 99,75 G Schleſ. Jeuer⸗V. G. — 560 G 
Caen .3W.i6 72 bz Thuringia, Verf. G. — 303 G 
3M. 6 279.35 b Union, Hagel⸗Geſ. — 315 G 
Warth 1009. 8T. 6 282,25 d do. See- u. Fl./ V — — 


